
Halle
Jahrgang 214

ie Provinz
und Thüringen.

arten
1921 Nr. 158

diege and auswärtige Mk. 7.66,in. ha e de r bezogen zuzüglichvezugspreis:

für Anhalt
vierteljährlich

Abend- Ausgabe ſp. 54 mm breite mm-Grundzeile 60 Die geſp. 90 mm brrit
eklamezeile 8,00 4. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Balle-Saale,

Geſc elle Halle-Saale: Cei Straße 61/62. Fernruf trale 7801,r r un n checkkonto S 20512.abends von 7 Uhr an Redaktion Mittwoch, 6. April
Anzeigenpreis:

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Tr. 620
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto CThiele, HalleSaal

Hardings anßenpolitiſches Programm
lautet, nunmehr endgültig das Programm für die näch-
ſten Kundgebungen der amerikaniſchen Außenpolitik be
ſtinmt. Dieſes Programm weiſt folgende Punkte auf:

1. Erledigung der Friedensreſolution Knox zur
Herſtellung eines Sonderfriedens mit Deutſchland.

2. Keine Ratifikation des Vertrages von Ver-
Failles.

8. Kein Anſchluß der Vereinigten Staaten an
den gegenwärtigen Völkerbund.

4. Unterſtützung der Alliierten in der Forderung,
Deutſchland für den Weltkrieg verantwortlich zu machen.

Keine bindende Zuſage einer politiſchen oder mili
täriſchen Allianz mit Europa, jedoch im Rahmen der Knox-
Reſolution die Abgabe der Erklärung, daß die Vereinigten Staa
ten durch eine Vedrohung des europäiſchen Friedens gleichzeitig
den eigenen Frieden und die eigene Freiheit bedroht erachten
würden und beſtrebt ſein werden, Mittel ausfindig zu machen,
eine derartige Drohung zu verhüten.

6. Wiederherſtellung der diplomatiſchen
Beziehungen mit Deutſchland und Oeſterreich ſowie
Einleitung von Verhandlungen zur Ergielung neuer Abkommen
gegenſeitiger freundſchaftlicher Beziehungen des Handels.

7. Aufrechter haltung aller Rechte, Privi-
legien, Entſchädigungen, „Wiedergutmachungen“ und
Vorteile, zu denen die Vereinigten Staaten durch den Waffenſtill
ſtand bevechtigt ſind.

8. Zurückhaltung des deutſchen Eigentums,
ſoweit es am 6. April 1917 oder ſpäter beſchlagnahmt wurde, bis
der Kongreß darüber verfügt hat.

X

Wie Pertinax im „Echo de Paris“ mitteilt, hat die
amerikaniſche Regierung vorgeſtern Frankreich, Eng
land und Jtalien eine Note zugehen laſſen, in der beſtätigt
wird, daß die Vereinigten Staaten durch keine Ent-
ſcheidungen gebunden ſeien, die durch den Vertrag

Ein letzter Appell der
Deutſchnationalen Volkspartei

Sur Regierungsbildung in Preußen
Die „Korreſpondentz der Deutſchnatio-

nalen Volkspartei“ ſchreibt zu der Regierungsbil
dung in Preußen:

„Die augenblicklichen Verhandlungen geben Anlaß, auf
die in der „Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volks
partei“ vom 25. März 1921 veröffentlichte Erklärung zu
dieſer Frage hinzuweiſen.

Wir betonen von neuem, daß das Jntereſſe des preußi-
ſchen Staates ebenſo wie der Wille der preußiſchen Wähler

eine gründliche Beſeitigung der ſozialdemo-
kratiſchen Miß wirtſchaft in Preußen fordert.
Jnzwiſchen hat der blutige Kommuniſtenaufſtand und ſeine
ſchwächliche Bekämpfung noch ganz beſonders klar die Un
fähigkeit der ſozialdemokratiſchen Verwal
tung zur Duchſetzung der Staatsnotwendigkeiten gezeigt.
Jede Partei, die durch die Art ihrer Mitglieder bei der Re
gierungsbildung in Preußen die Fortdauer einer ſolchen
Verwaltung ermöglicht, macht ſich an den dadurch herbeige-
führten Mißſtänden in vollem Umfange mitſchuldig.

Neben dem Zentrum hat insbeſondere die Deut
ſche Volkspartei es in der Hand, auf die Regierungs
bildung in Preußen entſcheidend einzuwirken. Auf die Be
ziehungen der Deutſchnationalen Volkspartei zu den
anderen Parteien wird deren Haltung in dieſer Frage von
maßgebender Bedeutung ſein.“

Die Haltung der Sozialdemokratie
Die P. P. N. berichten über die geſtrige Fraktions-

ſitzung der Mehrheitsſozialdemokratie wie folgt:
„Nach einer Beſprechung, die in den Vormittagsſtunden beim
Parteivorſtand der Sozialdemokratie über die Regierungsbildung
in Preußen ſtattgefunden hatte, hielt am Dienstag nachmittag die
ſozialdemokratiſche Fraktion des preußiſchen Landtags im Ab-
geordnetenhauſe eine Fraktionsſitzung zur ſelben Frage ab, die
jedoch außerordentlich kurg war. Der Fraktionsvorſitzende Sie
ring berichtete über die bisher geführten Verhandlungen, die zu
einer Aenderung des früher gefaßten Beſchluſſes,
mit der Deutſchen Volkspartei nicht in die Re-
gierung zu gehen, ſondern an der alten Koalition feſtzu
halten, keinen Anlaß bäten. Di Fraktien ſchloß ſt ein
ſtimmig und ohne Debatte dem Standpunkt an, daß bisher eine
weuen Tatſachen gegeben ſeien, die zu einer exneuten Ausſprache

beiter verſchaffen würde.

von Verſailles, durch den Oberſten Rat oder durch
den Völkerbund getroffen worden ſind. Pertinax fügt
hinzu, daß dieſe Note veröffentlicht werde, ſobald ſie den Regie
rungen zugegangen ſei, und betont die außerordentliche
Bedeutung dieſer Note.

Die Knorſche Reſolution
w. Paris, 6. April.

Wie Stefan Lauganne dem Matin aus NewYork drahtet,
Senator Kno x die Abſicht, ſeiner aus fünf Paragraphen be

ehenden, ſchon einmal vom Senat nommenen Reſolu
tion folgende Zuſatzklauſel beizufügen:

Um unſere Pflicht gegenüber der Welt und gegenüber uns
ſelbſt vollſtändig und würdig zu erfüllen, erklären wir, daß die
amerikaniſche Politik folgende ſein wird:

Wenn die Freiheit und der Friede Europas
aufs Neue von einer Macht oder durch eine Kombination von
Mächten bedroht werden, werden die Vereinigten Staa
ten dieſe Lage mit allem Ernſt und aller Ruhe betrachten und
darin eine Vedrohung ihrer eigenen Freiheit und
ihres eigenen Friedens erblicken. Sie werden ſich alsbald mit
den anderen gefährdeten Ländern beraten, um eine ſolche
Bedrohung zu beſeitigen, und wenn ſich die Notwen
digkeit dazu herausſtellt, mit den Freunden der Ziviliſation dieſe
verteidigen.

Senator Kno x werde dieſem Text eine Begründung hinzu
gägen, in der er ſagt: Wenn eine ähnliche Erklärung von anderen

ationen angenommen würde, ſo würde dadurch eine viel ſtärkere
Geſellſchaft der Nationen gefördert werden als jede andere. Dur
dieſe Reſolution werde auch die Schaffung eines internationalen
Gerichtshofes und internationalen Unterſuchungsausſchuſſes nicht
behin werden

w. London, 6. April.
Die Blätter melden aus Waſhington, daß in einer

Unterredung mit Journaliſten Präſident Harding der Ueber
zeugung Ausdruck gab, es gebe keinen praktiſchen Weg, auf
dem die Regierung die Ratifikation des Verſailler Friedens
r in Betracht ziehen könne, aber es liege keine Not
wendigkeit für ein überſtürztes Vorgehen bezüg-
lich der Entſchließung Knox vor. Er ſehe keinen Grund,
die Haltung zu ändern, die er eingenommen habe, als er für
die Entſchließung ſtimmte.

oder Beſchlußfaſſung über die Regierungsbildung Anlaß geben
könnten.

Dazu macht die „Sozialiſtiſche Korreſpondenz“
folgende Bemerkungen, die für die Stellungnahme der Sozial
demokratie recht charakteriſtiſch ſind:

Demokraten und Zentrum möchten die Deutſche
Volkspartei aus Rückſicht auf das Reich nicht gern ausſchalten.
Gerade die letzten Wochen des Aufruhrs haben gezeigt, daß ver
antwortungsbewußte Männer in der Regierung des Reiches undPreußens trotz verſchiedener politiſcher Standpunkte t mitein

ander und ineinander arbeiten können. Aber ſelbſt wenn die
Deutſche Volkspartei die Deſperadopolitik triebe, bei Wieder-
herſtellung der alten Koalition in Preußen aus der Reichs-
regierung auszuſcheiden, wäre das Unglück zu ertragen. Es
würde dann einfach im Reiche ebenfalls die alte
Koalition wieder hergeſtellt werden, und es würde
mit ihr ſicher beſſer gehen, als mit dieſer fürchterlichen Unzu-
W die jetzt Reichsminiſterium heißt. Ein Mindeſtmaß
politiſchen Wiſſens genügt dazu, um einzuſehen, daß die Reichs
regierung ohnedies am Ende ihres Lateins iſt. Man kann den
Tag abzählen, an dem Herr Dr. Wirth die Steuerſabotage der
Volkspartei ſatt hat, Die abſolute Hilfloſigkeit des Wirtſchafts
miniſters Dr. Scholz iſt ſeit geraumer Zeit für ſeine eigenen
Parteifreunde unerträglich geworden, und der Jnnenminiſter
Dr. Koch ſtellt eine Belaſtung der Demokratiſchen Partei dar, die
ſie lange Wochen nicht mehr aushalten kann, ohne zuſammen-
zubrechen. Das alles kann natürlich abgeleugnet werden, iſt aber
öffentliches Geheimnis. Dazu kommt die fortdauernde Zu-
ſpitzung der internationalen Situgation, deren die gegenwärtige
Reichsregierung immer weniger Herr zu werden vermag. Der
Republik Feſtigkeit verleihen zu wollen, indem man die preußiſche
Regierung der unhaltbaren Reichsregierung anpaßt, hieße wirk-
lich das Pferd am Schwanze aufzäumen.

Selbſtverſtändlich bleibt die Sicherung der Republik
über die techniſchen Erwägungen des Tages und der Partei hin
aus oberſte Aufgabe der Regierungsbildung.
Aber ſichert man die Republik mit der Deutſchen Volkspartei, die
beſtenfalls im Parlament ein Lippenbekenntnis zur demokratiſchen
Staatsform ablegt, aber in der Agitation draußen im Lande ſie
mit allen Kräften herabſetzt? Die Republik iſt dann unerſchütter-
lich ſicher, wenn die Maſſe des werktätigen Volkes zu ihr ſteht.
Das Verhalten der Unabhängigen im neuen
Landtag zeigt deutlich, daß die Wiederherſtellung der alten
preußiſchen Regierungskoalition der Republik zuverläſſige
Freunde auch im' Lager der unabhängigen Ar-

Soll man dieſe zuverläſſige
Hilfe für die Republik zurückſtoßen, um dafür die verkappten
Monarchiſten der Deutſchen Volkspartei einzutauſchen?

Zum Zuſammentritt des Reichstages. Der Aelteſtenvat des
Reichstages wird ſich in dieſer Woche ſchlüſſig machen, ob ein
Zuſammentritt dere Reicheges in der nächſten Woche bereit
wünſchenswert eft, damit der Reichstag noch vor Pfingſten eine
Reihe wichtiger Geſehe erledigen kann und eine Tagung bis
ties in den Sommer diesmal vermieden wird.

Das Abenteuer König Rarls
Volle drei Tage, bevor die Reiſe König Karls in Wien

bekannt wurde, war ſie bereits in Frankreich bekannt. Doch
bis heute iſt offiziell keine wahrheitsgetreue Schilde-
rung der Vorgänge in der Preſſe gegeben worden und wird
es auch dank der Wiener Korruption, die bewußt
die öffentliche Meinung irreführt niemals werden. Das
Lügen iſt der Wiener Preſſe zur notwendigen Gewohnheit
geworden, beſonders in der Anſchlußfrage, bei welcher
man jede Stimme gegen den Anſchluß einfach unterdrückt
und die Wiener fortgeſetzt in der trügeriſchen Meinung
läßt, als bettele Deutſchland geradezu um den Anſchluß,
vornehmlich Wiens. Bewußt lügen die Wiener Blätter,
obwohl ihnen die Artikel reichsdeutſcher Zeitungen be
kannt ſind, in denen ſich die Deutſchen mit Händen und
Füßen dagegen wehren, gerade das faule Wien von
heute durch den Anſchluß angehängt zu bekommen! Das iſt
das echte Spiegelbild der Verlogenheit und Nichtswürdigkeit
der heutigen öſterreichiſchen Politik!

Vor allen Dingen muß bei dem Abenteuer Karls ſtark
betont werden, daß allein von Wien aus die Anregung
zu der phantaſtiſchen Reiſe ging, daß von Wien aus die
Vorbereitungen getroffen wurden, und daß auch von
Wien aus die Reiſepäſſe und Reiſegelegenheiten „ge-
ſchaffen“ wurden. Das iſt eine Tatſache, die nicht geleugnet
werden kann.

Die zweite Tatſache iſt die, daß der Kaiſer Karfreitag
zu Karſamstag nicht bei dem ungariſchen Magnaten
Errödi in Wien gewohnt hat, ſondern im Palais des Erz-
biſchofs von Wien, des Kardinals Piffl, wo ſich die
Häupter der ſchwarzgelben Liga verſammelt hatten.

Der katholiſche Biſchof in Steinamanger in Ungarn war
ſchon verſtändigt und hielt die ſpa niſche Nationalfahne
bereit, um ſie aufzuhiſſen, ſobald Karl dort eingetroffen
war. Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß die
tſchechiſche Losvon-Rom- Bewegung und das Verlangen
einer nationalen Kirche in ſolchen Vorkommniſſen
ihren Urſprung, ihre Berechtigung und ihren leicht ver-
ſtändlichen Grund haben. Es iſt doch ein ſtarkes Stück, wenn
ein ungariſcher Biſchof ganz einfach im Falle eines Hochver-
rates oder ſonſtigen Verbrechens ſich unter die ſpaniſche
Flagge flüchtet. Ein Geiſtlicher muß dem Volke ange
hören, dem er von der Kanzel herab Vaterlandsliebe und
Treue gegenüber dem eigenen Volke predigen ſoll, oder er
iſt ein Heuchler, der im Solde einer volksfremden
Nation ſteht.

Sehr intereſſant iſt jetzt der erbitterte Kampf, der in
Wien ganz in der Stille und unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit zwiſchen den beiden monarchiſtiſchen Parteien geführt
wird. Die Karlklique iſt die ſchwächere, wie ſich nun gezeigt.
Die andere Richtung will eine Monarchie unter einem
fremden Herrſcher, einem Bayern, Wittelsbacher oder Jta-
liener. Des iſt für Deutſchland die gefährliche Partei,
weil ſie die Mainlinie als Trennungsſtrich mit der
Deviſe „Los vom proteſtantiſchen Preußen“ zwiſchen Nord
und Süd wieder ziehen will.

Dieſer letzteren Richtung ſteht Frankreich nicht un
ſympathiſch gegenüber.

Und nun taucht die Frage auf, weshalb die ein ihten
franzöſiſchen Geſchäftsträger die Reiſe Karls überhaupt ge
ſchehen ließen. Die Erklärung iſt ſehr einfach und zeigt die
Kindlichkeit der ſogenannten Randſtaaten und die Perfidie
Frankreichs.

Letzteres wollte einen handgreiflichen Beweis haben,
welche der beiden monarchijſtiſchen Parteien in Oeſterreich
und Ungarn ſtärker ſei. Es war dabei ganz gleichgültig, ob
man den Karl anerkannte oder nicht, denn für alle Even
tualitäten hielt ſich Frankreich die kleinen Staatengebilde der
Tſchechen und Jugoſlawen in Bereitſchaft, um im Notfalle
wieder Dumme zu haben, die für die löcherige franzöſiſche
gloire ihre Haut zu Markte trugen.

Nachdem nun der Beweis erbracht war, daß die öſter
reichiſch-ſüd deutſche Monarchiſtengruppe unter Frankreichs
Führung die ſtärkere iſt, legte man in Paris zur Täuſchung
der Welt den bombaſtiſchen Proteſt ein, der bei den Einge-
weihten ein zufriedenes Grinſen hervorrief.

Sehr erheiternd wirkte die Regierungeerklärung,
daß die „Wehrmacht“ zur Sicherung der Grenzen ausgerückt
ſei. Wer in Wien dieſe disziplinloſen Bandenkennt, der weiß, daß ſie beim erſten Schuß wie die verfolgten
Verbrecher davonlaufen, um erſt in ihrem Dorado
Wien wieder haltzumachen.
Bei dieſer Gelegenheit ſei eine Gemeinheit dieſer Ban

diten in Uniform erwähnt. Man mag über katholiſche Pro
zeſſionen denken, wie man will. Wo ſie ſeit Jahrhunderten
üblich ſind, da iſt bei rein katholiſcher Bevölkerung kein
Grund, ſie verbieten zu wollen. Jn Wels wollte am Kar
n die Auferſtehungsprozeſſion die Kirche verlaſſen,
wie üblich. Da erſchienen Kerle von der ſogenannten öſter
reichiſchen Wehrmacht“ in voller Uniform und veigenmächng den Umzug, der dan S
mußte. Jn Wien hört man nichts, dieſe

erhstzer

Zuchthaus gekommen wären oder ſo beſtraft würden



toegen Dandfriedensbruchs. Und ſolches Geſindel ſoll wo
möglich mit der deutſchen Reichswehr vereinigt werden,
Armes Deutſchland!

Bezeichnend für die größen wahnſinnige Auf-
faſſung über den Anſchluß iſt die letzte Ausſührung desBundeskanzlers weyt Er erklärte, ohne zu erröten,

wenn die Hilféaktion der Entente nicht ausreiche, den

Wwiederaufbau Oeſterreichs herbeizuführen, dann erſt
würde ſich die Regierung an den Völkerbund wenden, um
eine Entſcheidung es en des Anſchluſſes herbeizuführen. Das

wenn total zugrunde gerichtetwenn
iſt, dann will man großmütig ſich beſinnen, daß man an

lich deutſch iſt und ſich anſchließen.

r Deutſchland! Wien.e

Briand droht abermals
Srankreichs Kußenpolitik

w. Paris, 6. April.
In der geſtrigen Nachmittagsſißkung des franzöſiſchen

Senats wurde das Budget für auswärtige Ange
legenheiten beraten. Die erſten Redner beſchäftigten ſich
mit verſchiedenen Fragen der auswärtigen Politik, ſo
ſprach der Abgeordnete Gaſton Menier von der franzöſi
ſchen Auslandspropaganda. Auf dieſem Gebiet dürfe
nicht geſpart werden. Die Feinde von geſtern verſuchten, die
Vorzüge Frankreichs zu verdunkeln. Deshalb müßte propagan
diſtiſch bei den Verbündeten und bei den Freunden vorgegangen
werden. Jn Amerika erwarte jedermann von der Miſſion
Vivianis Propaganda gegen die Feinde von
geſtern. Dort ſeien Ligen gegründet worden, um den Germanis-
mus zu entvwickeln.

Senator Flandin, der ehemalige Präſident von Tunis,
ſprach über die Hrientfrage, insbeſondere über die Stellung
Frankreichs im Oſten Er drückte ſein Bedauern darüber aus,
daß Paläſting eine engliſche Kolonie geworden ſei,
aber Frankreich Rechte auf das Heilige Land habe. Frank
reich ſei heute eine mächtige arabiſch-muſelmaniſche
Macht. Es ſei daran intereſſiert, die Bewegung im muſel-
maniſchen Gebiet zu verfolgen. Das große Zentrum des Jslam
ſei Damgskus; es ſei entſcheidend für die friedliche Beherrſchung
Syriens.

Jonnart ſagte, er wiſſe nicht, ob das Abkommen mit
Muſtafa Kem.al Paſcha und die Beſtimmungen der Eng-
länder, die Emir Feſſal oder ſeinen Bruder zum König
von Meſopotamien ausgerufen hätten, als freundſchaft
licher Akt für Frankreich bezeichnet werden könne. Das Man-
dat Frankreichs ſei kein Protektorat, ſondern ein Werk der
Beihilfe an der Wiederaufrichtung.

Der neugewählte Senator Henry de Jouvenel, Chef
redakteur des „Matin“, ſprach über die Lage in Rußland im An
ſchluß an die Wiederanknüpfung der Handelsbeziehungen
zwiſchen England und Rußland. Die einzigen Staaten, die ſich
Rußland gegenüber ablehnend verhielten, ſeien Amerika und
Frankreich. Aber die Vereinigten Staaten verhielten ſich
nicht gang abweiſend. Sie ſtünden auf dem gleichen Standpunkt
wie Frankreich, nur daß Frankreich als Grundbedingung die An
erkennung ſeiner Forderungen verlange. Er würde nicht un-
gern ſehen, wenn man ſich an die Vereinigten Staaten wenden
würde, um an deren Verhandlungen mit Sowjetrußland beteiligt
zu werden. Man müſſe auch erklären, daß auf allen Werten, die
die Sowjets an andere Staaten abtreten, eine Hypothek Frank
reichs lafte, Schließlich ging der Senator zur Reparationsfrage
über. Sie ſei ein franzöſiſche deutſches Problem
geiworden, anſtatt ein internationales Problem zu bleiben.
Millionen von Amerikanern ſeien nach Frankreich gekommen, um
den Krieg mitzumachen, aber nicht einer ſei gekommen, um ſich
dem Frieden anzuſchließen. Das Vertrauen Frankreichs
zu Amerika ſei deshalb doch nicht geſchwächt worden. Viviani
könne Präſident Harding begreiflich machen, daß, wenn män
ſchon Frankreich keine Priorität auf die Forderungen an Deutſch
land gewähre, man dieſe Priorität nicht für ſeine Forderungen
an Rußland verweigern dürfe. Jn den Verhandlungen,
die nach dem Verfalltage vom 1. Mai ſtattfinden würden, müßten
die Vereinigten Staaten ein Wort mitſprechen, und ſie müßten
zur Reorganiſation Europas beitragen, wenn ſie nicht
gezwungen werden wollten, noch einmal nach Europa zu kommen,
um die Ziviliſation zu retten.

Der Royaliſt Gaudin de Willains behausotet, Reichs-
miniſter S mons habe in London nur Sanktionen hervorrufen
wollen, damit Deutſchland ein dreimenatige Atempanſe bekomme.
Warum habe man nicht das Ruhrgebiet beſetzt? Weil die kosmo
politiſche Hochfinanz ſich dem wiberſetzt habe.

Hierauf ergriff Miniſterpräſident Briand das Wort. Die
Regierung befinde ſich vor Schwierigkeiten aller Art und müſſe
ſie zu löſen ſuchen. Das Problem, das erwartet werde, ſei das
der Lage Frankreichs gegenüber Deutſchland. Wenn Frank

E zKurrſt und Leber
Konzert des Stadttheater Orcheſters

Das Koanzert, welches geſtern im Thaliaſaal von unſerm
Theaterorcheſter vevanſtaltet wurde, hatte ſich nur einer dürf
tigen Beachtung zu erfreuen. Ein gewiſſes Befremden darüber
bäfyt ſich daum unterdrücken. Der Erlös ſollte doch zum Beſten
der Kinderhilfe verwandt werden. Jſt die Tellnahme der
Halleſchen Muſikfreunde an dieſem Werke ſo gering, daß ſie es
unnötig fanden, das Unternehmen des Stadttheaters zu för-
dern? Das Konzert hätte um ſo lebhaftere Unterſtützung
verdient, als es aus einem freien, ſelbſtloſen Entſchluß unſerer
Muſiker heworgegangen war Daß es zugleich den Schöpfungen
zweier Halleſcher Tond cher die Bahn öffrien bzw. die Wege
ebnen ſollte, verlieh ihm von vornherein einen höheren Wert.
Nun waren ja allerdings die äußeren Umſtände nicht eben
günſtög. Wer denkt an muſtkaliſches Genießen, während vings
herum Ruhe und Ordnung des Shaatsweſens bedroht ſind!
Man möchte deshalb dem Theaterorcheſter einpfehlen, das
Konzert zu beſſerer Zeit zu wiederholen, damit Mühen und
Opfer nicht vergeblich waren.

Die Sinfonie in Dedur von Herforth, einem Muſiker, der
ſeit Jahren treues und pflichteifriges Mitglied unſerer Theater
tapelle iſt, ſtammt aus den Jahren 1904 bis 1005. Sie wird
als Jugendwerk anzuſprechen ſein, birgt aber m 7
arg genug, um eine Aufführung zu rechtfertigen. Erfreuliche
Anſähze zu friſcher Urſprünglichkeit ſind namentlich im Scherzo
vorhanden. Obſchon in Einzelheiten etwas überladen und in
der Darlegung der Gedanken nicht immer klar genug, ſtrekt
dieſe Sinfonie nach Schönheit der Form und Wohlklang. Reifer
und lichtvoller im Aufbau kündigt ſich das Vorſpiel zur Oper
Balleria“ an. Unter der anfeuernden Leitung des Kapell
meſtenz Oskar Braun vollgog ſich die Wiedergabe beider
4 ſo ſchwungvoll, daß dem Komponiſten ein freundlicher
Erfolg. erblühte, der ſein weiteres Schaffen beflügelt.
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reich fingnzielle Situation ernſt ſei, ſo ſei das eine
Folge des paradoxen Zuſtandes der ſiegreichen Nation, die bei
dem ſchlechten Willen ihres Schuldners gezwangen ſei, die Laſten
aufzubringen, die dieſem zufielen. Zwei Jahre hindurch habe
Frankreich einen beruhigenden Geiſt des Entgegen-
kommens (7?) gezeigt. Als es ſich darum gehandelt habe, die
Zahlungsmöglichkeiten Deutſchlands feſtzuſtellen,
habe man ſich nicht geweigert, zu diskutieren. Als die
Alliierten den Wunſch gehabt hätten, die Geſchäfte wieder auf
zunehmen, hätte man nach allen Möglichkeiten geſucht, um ein
für allemal die Schwierigkeiten der Stunde zu überwinden, trotz
der Gefahr der Vethandlungen.

Angeſichts der Haltung Deutſchlands ſeien die Unter
redungen eingeleitet worden. Vorübergehende Miß
ſtimmungen unter den Alliierten ſeien gekommen.
Deutſchland habe verſucht, ſie zu vergrößern. Aus der Pariſer
Konferenz aber hätten die Alliierten den Schluß gegogen, daß
eine Einheit geſchaffen werden müßte. Wegen der höhniſchen
Angebote Deutſchlands ſei ein Bruch unvermeidlich geworden
Der Vertrag von Verſailles exiſtiere für die Aus-
führung, aber die drei Großmächte müßten ſich verſtändigen.
Wenn dieſe Verſtändigung nicht beſtehe, dann könne der Vertrag
nicht in Kraft treten. Die Politik Frankreichs müßte
eine Politik ſein, die hinter der der anderen herlaufe. Frank-
reich habe ſein Wort gegeben und auch ſeine Unterſchrift; es
müſſe ſie halten. Die Politik, die es betreibe, ſei die einzig
richtige Frankreich müſſe die Möglichkeit haben, zu ver
langen, daß die anderen ihm gegenüber ihr Wort halten, wie
Frankreich es ihnen gegenüber tue. Welches ſei die Lage nach
dem Bruch von London? Jn Spa und Paris habe man ein
Abkommen getroffen. Da dieſes zurückgewieſen ſei, beſtehe
nur noch der Vertrag von Verſailles. Danach ſei es ſo, daß die
Reparationskommiſſion wieder Deutſchland die Zahlungen zu
nennen habe, die es zu entrichten habe.

Miniſterpräſident Briand ſprach alsdann von den Sank-
tignen. Der Zolltarif am Rhein ſei nunmehr aufgeſtellt. Die
neuen militäriſchen Stellungen geſtatten die Kontrolle über die
Kohlenausfuhr aus dem Ruhrgebiet. Der Gläubiger habe das
Recht, Zwangsmaßnahmen auszuführen. Deutſchland habe ſich
nicht des Vertrags bedient, um die Alliierken zu verhindern, vor
dem 1. Mai zu verhandeln. Wenn dieſer Verfalltag verſtrichen
ſei, dann kehre man zum gemeinen Recht zurück. Er erkläre
offen, daß er, ſein Ziel nicht aus den Augen verlieren werde.
Wenn Deutſchland verſuche, ſich noch ſeinen Verpflichtungen zu
entziehen, dann werde eine ſtarke Hand auf Deutſch
land niederfallen. (Lebhafter Veifall.) Deutſchland ver-
ſuche immer noch Liſt anzuwenden. So habe es geſehen, daß ein
Verbündeter, vorübergehend bei Seite ſtehe. Es habe deshalb bei
ihm Propaganda getrieben, die würdig ſei ſeiner Schwerfällig-
keit und der Mißachtung, die es gegen andere Nationen habe.
Aber Amerika habe die Wahrheit begriffen. Es habe erklärt, es
ſtelle mit Vergnügen feſt, daß Deutſchland den guten Willen habe,
ſeine Schuld zu begahlen, weil es für den Krieg verantwortlich ſei.

50 Jahre hindurch habe Deutſchland die Macht bewundert, und
nachdem es ſeine Truppen mit Muſik an der Spitze habe zurück
kehren ſehen, habe es geglanbt, es ſei ein Opfer des Hungers und
des böſen Geſchicks geworden, ſei aber nicht beſiegt. Jetzt
aber ſehe es, daß fremde Truppen auf ſeinem Gebiet vormarſchie-
ren, und es bemerke daß ſich tatſächlich ſeit 1871 etwas geändert
habe. Alles, was Deutſchland beſitze, garantiere die Schulden.
Sollten etwa diejenigen, die Frankreich. Geld geliehen hälten, da-
mit es ſich verteidigen könne, nicht bezahlt werden, während die
jenigen, die Deutſchland Geld geliehen hätten, inzwiſchen bezahlt
würden (Lebhafter Beifall. Man werde Zwang anwenden,
von dem auch vie deutſchen Groß induſtriellen nicht ausgeſchloſſen
ſein würden. Ein Teil der deutſchen Bodenreichtümer müſſe zur
Zahlung herangezogen werden. Allerdings verſtecke Deutſchland
ſeine Hilfsquellen. Der entſchridende Augenblick nahe heran, in
dem Frankreich im Ein verſtändnis mit ſeinen Verbündeten feſt
entſchlofſen ſei, das letzte Wort zu haben. Er beglückwünſche ſich
dazu, daß Frakreich bis jetzt Beweiſe von Geduld gegeben habe.

Sehr verlockend
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Die Zwangsmaßnahmen ſeien mit Wcatz ausge
führt, aber mit der Sicherheit, die das gute Recht und das
Vertrauen in die Zukunft gebe. Er beklage das deutſche Volk.
Es werde aber in Kürze erfahren, daß das Recht auf ſeiten der
Alliierten ſtehe, und daß man entſchloſſen ſei, zu ſeiner Forde
rung zu gelangen, wenn nötig mit Gewalt.

Briand antwortete dann den verſchiedenen Jnterpellanten,
die z Beginn der Sitzung zu Worte gekommen waren. Er ſprach
zunächſt von den Beziehungen zu Sowjetrußland.
Er glaube nicht, daß man mit einem juriſtiſch nicht anerkannten
Staat einen Vertrag abſchließen könne. Rußland ſei ein des
organiſiertes Land ohne Transportmittel. Der Standpunkt
Amerikas nähere ſich dem Frankreichs. Er werde der Anregung
nähertreten, ob man nicht gemeinſam mit den Vereinigten Staa-
ten handeln könne. Schließlich ſprach Briand noch von ber
Stellung Frankreichs im Orient. Er habe immer
die Anſicht vertreten, daß die moraliſche Macht Frankreichs ihm
Rechte zuerkenne und ihm Pflichten auferlege. Hinſichtlich der
Verwaltung in Syrien werde er ſich der Anregung des

Senators Jonnart bedienen. Zum Schluß kam Briand auf das
Abenteuer des Exkaiſers Karl zu ſprechen. Es handele ſich
darum, Verpflichtungen zu erfüllen, die man gegenüber
Jtalien, der Tſchecho-Slowakei und Südflavien
übernommen habe. Die Rückkehr des Kaiſers hätte zum Blut
vergießen Anlaß geben können, und das allein rechtfertige die
Haltung Frankreichs. Auch das Vorgehen Griechen-
lands beklagt Briand. Griechenland habe man klar zu ver
ſtehen gegeben, welche Gefühle man habe. Man habe freund
ſchaäftliche Gefühle gegen das Volk und wolle ihm du Recht geben,
ſeinen Willen hinſichtlich des Monarchen frei zu äußern. Das
Vorgehen Frankreichs in der Orientfrage habe aber den Griechen
bewieſen, daß Frankreich ſeine geheiligten Rechte wahren wolle.

Der Senat vertagte dann die Weiterberatung des Budgets
für auswärtige Angelegenheiten auf Mittwoch nachmittag.

Die Miſſion des Vizekanzlers in Bayern
w. Berlin, 6. April.

(Amtlich). Gegenüber unrichtigen Darſtellungen, die in der
bayeriſchen Preſſe in den letzten Tagen über den Beſuch des
Vizekanzlers in München verbreitet waren, wird Folgen
des feſtgeſtellt. Die Reichsregierung hielt bei der Wichtigkeit der
Sache zur Unterſtützung und Ergänzung ihrer ſchriftlichen Mittei

lung in der Entwaffnungsfrage eine mündliche
Ausſprache mit dem bayeriſchen Miniſterpräſi-
denten für notwendig. Infolgedeſſen ließ ſie am Dienstag
abend durch ihren ſtändigen Vertreter Graf v. Zech, anfragen,
ob eine ſolche Beſprechung des Vizekanzlers mit dem Miniſter
präſidenten am Donnerstag ſtattfinden könne. Nachdem dies feſt
geſtellt war, ließ die Reichsregierung durch den Grafen v. Zech
am Mittwoch ferner den Wunſch übermitteln, ob es möglich wäre,

der Beſprechung mit Herrn v. Kahr auch eine Ausſprache
im Miniſterrat folgen zu laſſen. Als der baheriſche
Miniſterpräſident hierbei verfaſfſſungs mäßige Be
denken gegen die Teilnahme eines Reichsminiſters an einer
bayeriſchen Kabinettsſitzung geltend machte die von der Reichs
regierung nicht in Rechnung geſtellt waren, weil ſie ſelbſt in wich
tigen Angelegenheiten wiederholt mit Miniſtern der Länder zu
ſammen getagt hat und auch an preußiſchen Kabinettsſitzungen
wiederholt Reichsbeamte teilgenommen haben hat Graf v. Zech
ſofort eine zwangloſe Zuſammenkunft mit den
Miniſtern vorgeſchlagen. Das Erſuchen der Reichsregierung
um die Beſprechungen iſt alſo in gehöriger Form vorher über-
mittel worden. Das von Dr. Heinze überbrachte Schreiben
enthielt in dieſer Hinſicht nur noch die Vollmacht für ihn.
Dr. Heinze reiſte am Mittwoch abend nach München ab, nachdem

die Zuſammenkunft mit dem Miniſterpräſidenten v. Kahr ge
ſichert war. Am Donnerstag morgen fand eine eingehende
Beſprechung des Vizekanzlers mit dem Miniſterpräſidenten
ſtatt. Dr. Heinze entwickelte und begründete dabei unter VBerück-
ſichtigung aller Umſtände den Standpunkt der Reichsregierung in
der Entwaffnungsfrage. Nach Beendigung der Unterredung trug
er den Wunſch nach einer Beſprechung im bayeriſchen Miniſter
rat vor und regte, falls dagegen Bedenken beſtänden, auch ſeiner-
ſeits eine zwangloſe Zuſammenkunft an. Herr v. Kahr erklärte,
daß er dieſe Frage zunächſt dem bayeriſchen Kabinett
unterbreiten müſſe. Jedenfalls werde er ſeinerſeits dem
Kabinett die Darlegung, die der Vizekanzler gemacht habe, in
lohalſter Weiſe übermitteln. Am Abend reiſte der Vizekanzler
entſprechend ſeiner vorherigen Mitteilung nach Berlin zurück.

Sobel läßt ſich aber ſagen, daß ſich Hans Stieber in ſeiner
neuen Schöpfung wieder als ſicherer muſikaliſcher Geſtalter er-
weiſt, dem viel Schönes und Eigenartiges einfällt. Hans
Stieber ſtand ſelbſt am Dirigentenpult und bewährte ſich in der
Auslegung ſeines Werkes als vortrefflicher Orcheſterleiter.
Ruhig und angenehm in ſeinen Bewegungen, ſtellte er die muſi
kaliſchen Gedankengänge überſichtlich und plaſtiſch heraus. Das
Orcheſter folgte ſeinem künſtleriſchen Willen mit orfichtlicher
Luſt und Freude. Die Soli erledigten Maria Günzel-
Dworski, Cornelius Barck und Paul Stieber-
Walter vom Landestheater in Darmſtkadt, der außerdem zwe
Reiterlieder ſeines Bruders warmherzig, leider etwas kehlig im
Ton, ſang, durchaus lobenswert. Kein Wunder alſo, daß den
Szenen aus dem Bühnenovratorinum langer ſtürmiſcher Beifall

gegollt wurde. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Abteilungs

vorſteher am hygieniſchen Inſtitut der Univerſität Marburg
Dr. Hans Schloßberger zum planmäßigen wiſſenſchaftlichen
Mitglied des Jnſtituts für experimentelle Theraphie in Frank-
furt a. M. ernannt worden. Dem Privatdozenten an der
Marburger Univerſität Prof. Dr. Arthur Schwantke iſt ein
Lehrauftrag zur Vertretung der praktiſchen Mineralogie und
Petrographie erteilt worden. Ernannt wurden der Privat
den Studienrat Dr. theol. Vernhard Ge her in Vonn zum
ord. Profeſſor der Dogmatik in der Breslauer katholiſch-
theologiſchen Fakultät als Nachfolger von Joſ. Pohle und der bis
herige a. o. Profeſſor Dr. Hermann Guler in Erlangen
zum a. o. Profeſſor für Zahnheilkunde in Göttingen. Jn
Alter von 81 Jahren verſchied der emer. ord. Profeſſor der Mathe
matik an der dortigen Univerſität Geh. Rat. Dr. Joh. Thomge.
Er gehörte ſeit 1879 dem Lehrkörper der Univerſität Jena an.
Wie wir erfahren, hat der Privatdozent an der Univerſität
Bonn, Prof. Dr. Johann Oswald Müller einen Lehrauftrag
zur Vertretung der höheren Algebra, der Zahlentheorie und der
Wahrſcheinlichtkeitsrechnung erhalten. Es find verſetzt worden
der o. Profeſſor für xömiſches und deutſches bürgerliches Recht
e. Dr. A. Maunigk von Königsberg an dieBreslkau als Abholer des Geh. Suſtirets

R. Leorhard der Ordinagrius für romanſche Philalogie Prof.
Sr. A. Hilkka von Gréeifswald an die Univerſität
Göttingen als Nachfolger Stimminas.

Aerztliche Fortbildungskurſe zur Bekämpfung der Geſchlechts-
krankheiten. Jm Jntereſſe wirkungsvoller Bekämpfung der Ge-
ſchlechtskrankheiten läßt der Bayer. Landesverband für ärztliche
Forkbildung mit Unterſtützung des Staatsminiſteriums des
Innern und der Landesverſicherungsanſtalten unter Leitung der
Univerſitätskliniken für Dermatologie kurgfriſtige praktiſche Kurſe
über Geſchlechtskrankheiten abhalten. Die Kurſe werden in ver
ſchiedenen Städten ſtattfinden, ſo daß ſie von jedem Arzt mög-
lichſt erreichbar ſind. Die Kurſe werden womöglich in Kranken-
häuſern, an zu beſtimmenden Tagen und Stunden, gehalten und
werden 283 Stunden dauern. Sie ſollen im Frühjahr beginnen.
Die Teilnehmerzahl ſoll 12 nicht ſtark überſchreiten,, falls nötig,
bei zahlreicherer Meldung, ſoll der Kurs am ſelben Ort wieder
holt werden. Die Kurſe ſind unentgeltlich, die zuſtändige Landes-
v wird den Herren, die nicht am Kürsort woh-
nen, die Reiſekoſten vergüten. Meldungen erbeten an: Prof.
Dr. Leo von Zumbuſſch, München, Dermatologiſche Univerſi
tätsPoliklinik, Pettenkoferſtraße 8a II.

Naxyx Reger-Feſt in Breslau. Bei dem ar Pfingſten in
Breslau ſtattfindenden Max RegerFeſt werden, wie wir hören,
erſtklaſſige Soliſten mitwirken, darunter Fritz und Adolf
Buſch,. Karl Straube, Emmi Leissner und das
Wendlin-Quartett. Die Oberleitung liegt in
Händen von Profeſſor Georg Dohrn-Breslau, der
Regerſchen Schaffen beſonders nahe ſteht.

Zur HölderlinForſchung ſchreibt man uns: Der unglückliche
Dichter Friedrich Hölderlin kehrte bekanntlich im
Sommer 1802 geiſtig krank aus Frankreich zurück, wo er in
Bordeaux eine Zeitlang Hauslehrer geweſen war. Nachdem er
zwei Jahre im Mütterhaus gepflegt worden war und ſein Zu-
ſtand fich gebeſſert hatte, verſchaffte ihm ein gar Sinclair die
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e ehe Lorchen d teſen de gearet ius. Seht gehen u können n genäyert Wültzriſch treten weiter ind forhert, daß die Regterlng die fach ſgen
beim Ausbruch eines Streiks bei einem gemeinnützigen Be artete Vorbereitungen hätten nicht ſtattgefunden. Die Frage Arbeiter, die auf den Leunawerken ſehr mißhandelt worden
triebe die Allgemeinheit vor ſchwerem Schaden zu bewahren. Verteidigers De Weinberg, ob nicht als und in Gefahr ſchwebten, ermordet zu wecden, ſofort be

Der Entwurf der Schlchtungsordnung ſtellt ſich an ſich kateur aufgetreten ſei, Kognak ſpendiert, gegen die Bourgeoiſie it würden. Präſident Fräßdorf entzieht dem

e er e e e eoder könn abe, Dynamit zu beſorgen, wird von dem Ange en inunſere Leſe rm h ch ſei en, de r unkten bejaht. e hl bekennt ſich der arelegle zu der wird, weiter. Wenn die ſächſiſche Regierung keine Erklärung
le Einkän fälllen ſo woglich ſein. Auffaſſung, daß die letzte Auseinanderſetzung mit dem Kapitalis- abgebe, er die verhafteten Arbeiter aus den Händen dereſorgungeffür verbindlich zu erklären Er ſieht nur eine Re mus nur Tuch Gewalt geſchehen könne. weißen en befreit würden, dann werde man die nötigen
Jnjerenteſ viſion vor; eine ſachliche Nachprüfung (Berufung) iſt nicht Der Angeklagte Vater Magdeburg, beſtreitet, eine Schritte ſelbſt tun müſſen. Die Ausführungen gehen
penZeiturzu wolle möglich. re e de Aen Ka m p e r be e Wende Lü ie Schlichtungsausſchüſſe einen von ungen in Stendal wiſſe er nichts. übrigen herr räſident Fräßdorf erklä egen mit fürg vorigen deren W iſt in dem e ne ände er immer noch auf dem alten Standpunkt, den ſeinerzeit erledigt, wogegen die Kommuniſten nochmals ſtür
m bieſige] gewiſſe Freiheit gelaſſen. Jnſofern als im einzelnen Falle Sit ihm auch Ebert, Scheidemann, Landsberg uſw. eingenommen miſchen ECinſpruch erheben. Von der Tribüne wird dem
er 192 hätten, auf dem Standpunkte der Diktatur des Proletariats. Er Präſidenten zugerufen: „Schämen Sie ſich, Fräßdorf!“ Die„Idie Wahl gelaſſen wird, ob der Vorſitzende mit ſeiner wäre der gleiche ieben, die anderen wären nach rechts abge Kommuniſten verlaſſen damit unter dem mißglücktenw. Stimme den Ausſchlag geben ſoll oder nur den formellen ſchwenkt. Zwei welle Stendaler Angeklagte ſtellen die Stenbeler Verſuch des Abſtngens der Internationale das Haus. Dann

der Zeit von Vorſitz der Verhandlungen zu führen hat. Sitz als nur zu Wahlvorbereitungen zuſammengerufen tritt die Kammer in die Tagesordnung ein.i. Uhr, i weſen din. Jakobs da manches große Wort geredet, aber r
in Stendalverſität 10 e r wiſſe, was man von zu halten habe. Roth hatgegen Die Einſtellung der Arbeiter für das ehe n e tet England zieht die Truppen

daun pei Ceunawerk e n See aus Oberſchleſien zurücks i erfolgt wenn die Arbei nachſtehenden Grurdſä e er machen müſſe, n 6.an rkreigt ſchreien die Erberer, de h ſave Sinne Kaſtent ausſagten von den ver Angellagten W Die engliſche Regierung teilt der fragen mee ge
Grundſätze für die Wieder und Neueinſtellung e wecken a wiſſe militäriſche Einheiten, die gegenwärtig auf

ät. von Arbeitern. von Schlöſſern von Waffenlägern r s en, was er als fremden Schaupfätzen ſtationiert ſind, aus innerpolitiſchen Grün-
1. Bindend ſind der Reichstarif für die geſamte chemiſche Tollheit bezeichnet habe. Jakobs beſtvreitet dieſe A gan den zurückgezogen werden müſſen. Vor allem vier Batail-

ung Deutſchlands und das Lohnabkommen der Sek n geht aus Ausſagen hervor, daß die Genoſſen, die in der kone aus Oberſchleſien, ferner gewiſſe Streitkräfte aus
V b. artei eine Funktion haben im Falle der Abwehr eines Rechts gmaglta und Aegypten, ſowie einige iriſche Bataillone. Wie der2. Jeder, der durch die Fabriktore ein und ausgeht oder tſches, wie ausdrücken, k iſti ü 77ca en der Berhelte e Werte beſchäſtit hat s eltegnen ſocen Die Verhanblung de uthen Leſer rollen Figars' ſchreist ſollen die engliſchen Streikräfte in Oberſchleſten

Benutzung der Kontrolle durch die Pförtner zu witerziehen und in verdäch durch frangöſiſche erſetzt werden.en des ſagen Fällen ſich durchfuchen zu laſſen. Beim Durchgang durqh Die erſten Sondergerichtsurteile m t
eregins 1 n J e e heehs W len Jn Hamburg begannen geſtern die erſten Ver H. 7 S rtbere

rn e r r e h e 0 chtehrerinnen, en Sachen wi vahl betrachte geht gegen die an den Unruhen in Hamburg beteiligtenTiersrate tge Entlaſſung nach ſich. Das Mitführen von V T iſt er erſonen. Ein 20 jähriger Maſchinenbauer, der fü e h i Menge zu eiten Seſcu:
rehitekten Hboten. Perſonen mit Gepäck iſt der Gang durd auf dem Dache des Direktionsgebäudes der Werft von chaftsſpiel na lle zu verpflichten. Olympiag zählt in Leipzi
ſtellte und unterſagt. Nicht im Werke beſchäft Perſonen iſt der Gang ftsſp ch Halle zu verpflicht ympia zähl pzige. durch das Werk nur auf Grund Erlaubnis geſtatte. Blohm u. Voß die rote Fahne gehißt hatte, wurde u einer der gefürchtetſten Mannſchaften, und es iſt ihr nach an28342 Die Arbeitszeit iſt pünktlich einguhalten. Sie dauert Zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt. Eine Frau ſängichen Mißzerfolgen gelungen, gegen Ende der Serie die
erntete die Tager arbeiter des Werkes und der van ung Montege. hielt An Jahre Zucht haus weil ſie einen nieder ben e e e n e et
o Summen ſrmen von s bis 18 Uhr und von 1 bis 5 Uhr; für die Wechſe- geſchoffenen Poliziſten durch Fanſtſchläge und dereinigung“Fortung und Ein mußten die Ueberlegenheitcher lieen en b 2 ne fur de Frthſacht. von 2 bin Fußlrilteins Geftchtſchwer m iß handelt hatte. Viete hh. h leeten Sonntag bezog
i trataden ſo ü die Miltagſchicht und von 10 bis 6 Uhr für dieh Die en ind für den ketitcging Der erſte Kommuniſtenprozeß vor dem er i mpertin n 292 i gm amerung bei teſtens 8 und 1 Uhr, für den e fräheſtens 12 und r Berlin ſtattgefundenen nationalen Wettſchwimmenr Für die wech kiſchicheer beiter ben die Stehen eben Berliner Sondergericht des D. S. C. „Germania“Weißenſee konnte Frl. Blankenſtein im

weksachen t ve 4a duren hie ſeateſtens bei Bann un ſrüheſens bei Beendigung det Dor dem bom Präſidenten Ebert eingeſebten Sondergericht Naenſeinen i d Lengeg unfeege Wehen
ten- Verein Arbeit. Es iſt ohne Ausnahme jedes nal in Arbeitskleidung zu begann heute der Prozeß gegen den Dreherlehrlingar-at feſtgeſetzten Eſſens und Badezeiten ſind genau Ernſt Bandik, der angeklagt iſt, die Rote Fahne vom 27. März 2 Dre d S gehe heit h ganzen Bahn mit

mzuhalten.a Auch bei beſonders ſchmutzigen Arbeiten darf die d. Js. verbreitet zu n, die einen Artikel mit der Ueberſchrift: t ineAiguns erifiche Höchſtgrenge don 16 Minuten Vadezeit icht über- Der Kampf gehlweiterl und in dieſem eine mee Sihung des Vorſtande des Aaleſhen Meſgnſee r Leiber
ſchvkten werden. zum Generalſtreik, Pewaffnung und Gewalttat und zur Entwaff übungen und der Kommiſſionen im Germanenzimmer des „Reichs

4. hen d e c g en enthalten hatte. hofes ſtatt.verboten. u e Gruppenvats n der heutigen Sitzung des Ausnahmegerichts wurden die Für den ball-Länderk ich,mitglieder während der tezeit iſt ebenfalls unterſagt, auch erſten Urteile ge ne und zwar en don Verbreiter der am Me in W r e
für Vertrauensleute. der „Roten Fahne“ während des Verbots zu acht Tagen die deutſche Elf nunmehr wie folgt beſtimmt: Tor: Stuhlfau:
5. Ueberſtunden ſind im Rahmen der geſetzlichen und tarif- Gefängnts. (1. F.-C. Nürnberg); Verteidiger: Mohns (Nocden Rordweſt7 ichen Beſtimmungen zu leiſten. Ein „Abbummeln“ der Ueber v Berlin); Fritſche rwärtsBerlin); Läufer: Riegel (1. F.Ce e e Serchewen don der erhaftungen in München e eher Sonnee e e edrenaket wird dert wo e sah in. h einer Beſpreg re S e en r ber e
fort eingefü ung kommuni er Nü eKte 7. Das Rauchen innerhalb der Fabrikumzäunung iſt ver ührer im Fraktionszimmer der Kommuniſtiſchen Partei Bundedtag ber deutſchen Tennisſpieler. Jn Erfurt

werbe- er werden mit Entlaſſungen h Zeutſchlands im Landtagsgebäude wurde der frühere verſammelten ſich am Sonntag die Vertreter der deutſchen
zen heran end der Arbeitszeit und innerhalb der Betriebe iſt r r der Räte- e en r Wie überall, iſt auch

re pu erl verhafte i r ein Erſtarken der Mitgli en verzei ST e das Eammein don Gekdern, gleichgältig zu. welchem her Herſtellung des dinhetttet, das ne zählt der Deutſche Tennis Bund je wo Werte De weit
kungs- v e holitiſche und andere Vetätigung, die wicht i Bayern zum Generalſtreik aufgerufen hatte, e. ſtritten Frage der Noneinseilung der Dagirke wurde einer
chläge der Aen zuſammendamg teiligt zu ſein. en n den hen nenden de Scenegen eanſpruchten tungsliefert c) jede Verteilung von Flugblättern, Zei n uſw. ände der t St0 e e arten U auf Die Rädelsführer von Ceung gefangen e er ren Veratung nicht weniger s ſechs Stunden

ryſlegung ſer Werk Nachdem es der Leip i Kriminalpoli ei lun Jm Weltmeiſterſchafts-Schachkampf zwiſchen Lasker urdKerei ſeg e er ekeieget T z 27 war, in den Perſonen de Ronne Franz u e e e bente B5 e entee ie wach Ut Zugen
eitung Betriebs oder Gruppenräten en Kommiſſionen mann (Deckname Franz Kempin) und Max Prengz Die Eröffnung der deutſchen Tennis urnierzeit erfolgt61/62 rfen wur Mitglieder des Betriebsrates oder der Gruppenräte l o w, zwei der Führer des Aufſtandes in den Leunawerken, am 1 Man in Wie baden. Man vdechnet ſt einer ſtarken Betei

ngehören. auf ihrer Flucht feſtzunehmen, iſt es jetzt ringen die ligung. N. a werden Kreutzer und d. erwartet.
l. Die Vertrauensleute haben e n er beiden noch fehlenden Haubtbeteiligten d

ehe esr v e Bertrau endete gelten e für die net zufeder Flucht n Reſte en re u37 für den geſamten übrigen redaktto Teit: Erich Selkheim. Für denger handelt ſich umu vormali jetziger ei Unzeigenteil: Vaul Kexſten, ſämtlich 8c a J i v e e a n n Se h i e a e u Ko



Ab Freitag, den S. April 1921

Fernruf 5738.

Ab Freitag, den 8. April 1921

Fernruf 5738.er Mann ohne N wen
Nach dem Roman Peter Vosas, der Millionendieb“ von Gerhard Seeliger. W

Einiges von den Aufnahmen aus dem Riesensensations-Abenteurer-Fortsetzungsfilm:
Um Flugzeugaufnahmen zu machen, fand eine Fahrt

im Wasser und Luftſugzeug von Kopenhagen nach der
Schweiz statt. Besonders interessant sind die Auf-
nahmen aus dem Türkenviertel in Serajewo, denn hier
so wohl wie in den marokkanischen Städten und den
maurischen Teilon des Alkazar in Sevilla musste der
Apparat bei den Aufnahmen stets kaschiert werden. da
es bekanntlich den strenggläubigen Mohammedanern

verboten ist, sich photographieren zu lassen. Ferner
glüekte es, Szenen des Films bei den grossen Perien-
stierkämpfen in Sevilla aufrzunehmen, welche unter Mit-
wirkung der bekannten spanischen Stierkämpfer statt-
fanden und die eine der Sensationen in dem Filmwerk

der berübmteasten
maurischen Bauwerke, wird in diesem Film zum ersten
Male als Ort der Handlung verwendet, Weiter geht

bilden. Die Albambra, eines

Landes.
es hinüber nach Marokko und dann in das Innere des

Da durch die räuberischen Riftkabilen und
herumschweifenden Beduinenstämme die
einer grossen Gefahr verbunden waren, stellte der
Sultan von Marokko seine Mehalla. d. b. seine gesamte
Leibwache zum Schutze für die Expedition zur Ver-
fügung. Bezonders fesselnd sind die in der Wüste
gemachten Nachtaufnahmen u, a. m.

Reisen mit

Es muss immer wieder hervorgehoben werden, dass es sich hier nicht um Gips- und Kabitzbauten in er edort

oder Tempelhof handelt, die Ozeandampfer werden nicht auf der Ostsee schaukeln, sondern im offenen, freien Weltmeer
und das Volksgewimmel in den engen Strassen von Tetuan, Ceuta, Cadiz ist nicht mit eingekleideten Komparsen „gestellt“,
sondern echtes warmes Volkslehen.

Statt besonderer Anzeige.
Am r nachmittag 5 Ubr entschlief nach kurzem

Leiden infolge Schlagantalls mein inniggeliebter Mann, unser
guter treusorgender Vater, Schwieger- und Großvater, der

Privatmann Max Noanh
naeh seinem vollendeten 73. Lebensjahre.

Halle a. S.,, den 6. April 1921.

Im Namon der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelmine Nonh geb. Kunz.
Die findet am Freitag 12 Uhr von derKapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Freundlichst zu gedachte Kranzxspenden nach Friesen-

straße 30 I erbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag S Uhr entschlief nach Kurzem schweren

Leiden unser herzensguter Vater, Sechwieger- und Grobvater,
Herr Techn. Eisenbahnbetr. Sekretär

Karl Kohlwage,
In tiefem Schmerz Namens der trauernden Hinterbliebenen

Magda Haasler geb. Kohlwagse,
Prof. Dr. Haasler.

HRaktle a. S., den 5. April 1921.
Die Trauerfeier und Einäschérung findet Freitag, den

8. April, nachm. 1, Uhr in der Kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

Statt Karten.
Dienstag naeht 2 Uhr entschlief nach Kurzem Kranken-

lager unsere innigstgeliebte, treusorgende Schwester

Klara Winter
im Altor von 58 Jahren.

In tiefem Schmerz

Helene und Martha Winter.
Halle a. S., den 6. April 1921.Loipzigerstr. 51.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Vorm. Il Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt Karten
Für die mir bei dem plötzlichon Hinscheiden

meines geliebten, unvergesslichen Mannes in so über-
aus reichem Masse erwiesene herzliche Teilnahme
sageo iech, zugleieh im Namen aller Verwandten, auf-
richtigen Dank.

Von Beileidsbesuohen bitte ich absehen zu wollen.

Alics Heß geb. Thieme.
Gat Roitzgohgen bei Lanäsberg GBerirk

AZAalle a. S b. Aprll 1631.

Dadurch gewinnt dieser SoCHSstoilige Sensationsfim auch ethnologisches Interesse.

Hausfrauen!
Verlangen Sie überall das jetzt wieder in Friedensqualität

fabrizierte selbsttätige Was ehmiüttel

Werupil.
Dercit macht die Wäsche blendend weiss
erwil macht Wollwäsche locker und grissig
Der ersetzt Rasenbleiche
Dereuit schont und erhält die Wäsche
erit spart Seite, Koblen, Arbeit, Zeit und durch
Wert ist Ihre Wäsche unter Garantie pro Paket

müät 1000 Mark versiehert.
Deruit kostet nur M. 3.50 ein Paket.
R Man achte aut den Namen WDerwil.

Alleinige Fabrikanten:

Otto Heinrich NVachf.,
Seitenfabrik, Berlin X. 39.General-Vertreter:

Paul Rielert, Halle a. S.,

C Magdehbg. Str.

beehren sich anzuzeigen

Dr. med. et phil. Konrad Grein
Dr. med. Emmy Grein-Bäumer.
Privatklinik Geb. Rat Halle, 4. April 1921.

Martinsberg 4
mC m r

Prau Dr. od. ſrein-büumer,

Aerztin für Frauen und Kinder,
hält vorläufig Keine Sprechstunde ab.
Vertretung Dr. Grein, Martinsberg 4.

Sprechstunde: 7, 5--6.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft

nach längerem Krankenlager unser
innigst geliebtes Kind, unsere gute

agdaleneim 15. mat abre.

In tiefem Sehmerz
Familie Paul Becker.

Halle 8 den 5. April 1921.
JAgerplatz

Die Beerdigung findet Freiu a n der Kehe ae C
e aus statt. bitten wir

Rudolt Haymstraße 30. Tel. 3534.
r eceeeeeeecee e Nenpreit:!Die Geburt eines gesunden Sii ver weisse
I Mädchens Beate Gisela 2 Tiit-b-

Besteeke

sind infolge ihrer gross.
Haltbarkait und ausser-
ordentl. Billigkeit die
Essbestecke

der Zukunft.
Postversand u. Preishiste.

Juwelier Tittel,
Besteckhanus.

die führende Kleinkunst-Bühne.
Neue Promenade Fernrut 5691.
Das April Programm ist wieder
ein großer Schlager!

10 Attraktionen. Anfang 7! Uhr.
Donnerstag: Gaharett u. Ball

(Winterg arten,
MAagdeburgerstv. 66.

Donnerstag, den 7. d. Mts.

Tanz.

Modernes Theate

W. G.

Wunelesperw, Apollo Theater

e
Das n geöſn. „Onkel 3

Telesbon Nr. rrpien 3 Akt. r onibert,

e S Eleg. BlusenS chulanfang: Kragen, Jahots,

S Damen-TaschenSchiefertafeln, Jasehen,
en oerlbeutel.Schu C. biebermann,

ſäntl Schtlartitel rer
nach Vorſchrift empfiehlt
zu billigſten Preiſen

Albin Hentze, Ka erezas 7. April
Anfang 7, Ende

Ktonererklärungen rig ene üer ſei üe öilnnge,
l.-6., Rathausstr. 14

Stadt-heste

Dr. Ziegolrotl's

Krummhübel.
exr—vxv«rw. Hebamme empfiehlt ſich

Fras Dr. Löffler, n. u

un eDr. Karl Scholze's Sanatserium x

Dea ganze Jahr geöftnet. lLeitender n i

m. nbittenn. t Veior
der Daſeichen

unſere Leſer egen nur s e

Thüringen

R
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Halle und Amgebung
Halle, 6. April.

weiterer Abbau des Belagerungszuſtandes
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten vom

24. März 1921 verordne ich für den Stadtkreis Halle was folgt:
1. deſe Poligeiſtunde wird auf 108 Uhr abends feſt

geſetzt.
2. Der Verkehr auf der Straße iſt von 11 Uhr abends

bis 4hr morgens allen Perſonen, die ſich nicht im Beſitze
eines Erlaubnisſcheines befinden, bie Straße während der
Sperrzeit betreten zu dürfen, verboten.

3. Der Kraftwagen- und Fahrradverkehr ſowie
der Schiffs- und Gondelverkehr auf der Saale iſt während
der Sperrzeit 11 Uhr abends bis 4 Uhr morgens nur
mit polizeilicher Erlaubnis geſtattet.

4. Der Polizeidirektor wird ermächtigt, die Erlaubnisſcheine
zu erteilen.

b. n Zuſammenſtehen von mehr als drei Perſonen iſt ver
oten.

z. Der „Klaſſenkampf“ für den Bezirk Merſeburg, der
„Rote Kurier“ ſowie ſämtliche kommuniſtiſche Preſſe
erzeugniſſe und der Verkauf und Vertrieb aller Preſſe
erzeugniſſe, welche die Arbeiterſchaft zum Kampf aufrufen
und zum Widerſtand gegen Staatsgewalt und Polizei auf
fordern, werden verboten.

7. Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt oder zu Zuwider
handlungen auffordert oder anreizt, wird, ſofern nicht die
beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen, mit Ge
fängnis oder Haft oder Geldſtrafe bis 15 000 Mark beſtraft.

8. Die Verordnungen vom 27. und 29. März ſowie 4. April
1921 werden außer Kraft geſetzt.

9. Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Magdeburg, den 5. April 1921.

Der Regierungskommiſſar.

Hörſing,
Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Anmeldung von Tumultſchäden
Alle diejenigen, welche durch die letzten Unruhen an beweg-

lichem oder unbeweglichem Eigentum ſowie an Leib und Leben
Schaden erlitten haben, müſſen ihre Entſchädigungs
anſprüche gemäß dem Geſetz vom 12. Mai 1920 an den
Feſtſtellungsausſchuß zu Halle, Luiſenſtr. 6 (Land
vatsamt des Saalkreiſes) binnen einer Ausſchlußfriſt von drei
Monaten richten. Dorthin haben auch die Gemeindebehörden die
bei ihnen eingereichten Geſuche abzugeben.

Ein Hallenſer von Werbern der roten Armee
entführt

Wie uns mitgeleilt wird, iſt der am 1. Oſterfeiertag hier ſpur
los verſchwundene Kaufmann Wolfgang Hell wig wieder zu
Hauſe angelangt. Am Nachmittage des genannten Tages hat er
in einem Kaffee die Bekanntſchaft zweier Herren gemacht, die ſich
ſehr angeregt und in einer ihm ſhympathiſchen Weiſe mit ihm
unterhielten. Sie haben ihn zuletzt zu einer Raſche Wein ein
geladen. Nach dem erſten Glaſe hat er ſich einen Augenblick von
feinem Sitz entfernt. Beim zweiten Glaſe hat ihn eine ſeltſame
Benommenhoit erfaßt. Er iſt kurz darauf faſt willenlos mit den
beiden zum Bahnhof gegangen, wo ſie gemeinſam in den Leipziger
Zug eingeſtiegen ſind. Er iſt aus dumpfer Betäubung erſt
am Montag morgen erwacht und fand ſich zu ſeiner Ueber
raſchung in Reichenberg (Tſchechoſlowakei) im Zuge
ſitzend, die beiden Herren allein mit ihm im Abteil. Dieſelben
zeigten ihm ein Blatt mit ruſſiſchen und deutſchen Schriftzügen,
auf dem er die Erklärung unterſchrieben hatte, daß er in die
rote Armee eintreten wollte. Er war alſo Ruſſen in
die Hände geraten, die ſich während der Unruhen in Halle aufge
halten hatten und nun nach Hauſe fuhren. Nach ſcharfem Wort-
wechſel zogen es die beiden vor, ſich aus dem Zuge zu entfernen.
Leider gelang es Helhvig, der ohne Paß war, nicht, über die nächſt
liegende ſchleſiſche Grenze zu kommen. Er iſt ſchließlich auf
deutſchöſterreichiſches Gebiet entkommen und hat ſich von dort
unter größten Schwierigkeiten zur bayriſchen Grenze durchge
ſchlagen.

Das außerordentliche Gericht in Halle
Auf Grund der Verordnungen des Reichspräſidenten

vom 24. und 29. März 1921 („Reichsanzeiger“ Nr. 70
und 74) und der Anordnung des ReichsJuſtizminiſters vom
30. März 1921 iſt für den Landgerichtsbezirk
Halle ein außerordentliches Gericht errichtet.

Die angeführten Verordnungen ſtützen ſich auf Artiel 48
der Reichsverfaſſung. Die außerordentlichen Gerichte ſind
keine Ausnahmegerichte, ſondern geſetzliche
Gerichte im Sinne des Artikels 105 der Reichsver-
faſſung. Sie ſind ausſchließlich mit bürgerlichen
Richtern beſetzt. Die Mitglieder dieſer Gerichte und ihre
Vertreter müſſen zum Richteramt befähigt ſein; der Vor
ſitzende und ſein Vertreter müſſen beamtete Richter ſein
(F 2 der Verordnung vom 29. März 1921).

Dieſe Gerichte entſcheiden (wie die Strafkammern in der
Beſetzung gemäß S 77 Satz 1 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes)
in der Beſetzung von drei Mitgliedern und treten an die
Stelle der Strafkammern und Schwurgerichte zur Aburtei-
lung der in S 9 der Verordnung vom 29. März 1921 ange
führten ſchweren Straftaten gegen die öffentliche Ordnung.
Das Verfahren iſt in der Verordnung vom 29. März 1921
geregelt. Abgeſehen von der der Beſchleunigung dienenden
Vereinfachung des Verfahrens greifen die Beſtimmungen
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straßprozeßordnung
ein. Die Verordnung betrifft nur das Verfahren; ſie be
zweckt lediglich eine beſchleunigte Anwendung der beſtehenden
Strafgeſetze, weil die ordentlichen Gerichte außerſtande ſind,
die zahlreichen bei den Märzunruhen begangenen ſtrafbaren
Handlungen, die zum größten Teil gemeine Verbrechen ſind,
zu bewältigen.

S I

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Hervorzuheben iſt folgendes: Fälle, deren ſchleunige
Erledigung keine Bedeutung haben oder undurchführbar ſind,
ſind im ordentlichen Verfahren zu erledigen. Die vorläufig
Feſtgenommenen ſind dem zuſtändigen Amtsrichter oder dem
außerordentlichen Gericht vorzuführen, welche über die Frei
laſſung oder Verhaftung entſcheiden. Die gerichtliche Vor
unterſuchung findet nicht ſtatt. Die Friſt des S 216 der
Strafprozeßordnung iſt auf 24 Stunden abgekürzt. Ein
Eröffnungsbeſchluß ergeht nicht. Gegen die Entſchei-
dung des außerordentlichen Gerichts iſt kein Rechts
mittel zuläſſig. Ueber Anträge auf Wiederaufnahme
des Verfahrens entſcheidet das zuſtändige Gericht. Die
Strafvollſtreckung erfolgt durch die Anklagebehörde.

Es iſt in Ausſicht genonmen, daß die Vernehmungen
und die Hauptverhandlungen in der Regel an Gerichtsſtelle
abgehalten werden ſollen. Zur Vermeidung von Trans
porten und zur Beſchleunigung des Verfahrens müſſen
jedoch vielfach Vernehmungen und Hauptverhandlungen an
den Orten ſtattfinden, an denen eine größere Zahl von Ein-
gelieferten ſich befindet.

Die Hauvptverhandlungen ſind öffentlich. Da in
deſſen nur beſchränkte Räumlichkeiten zur Verfügung ſtehen,
kann nur eine beſchränkte Zahl von Zuhörern zugelaſſen
werden und zwar gegen Einlaßkarten. Dieſe werden
im Kriminalgericht, Poſtſtraße 16, im Zimmer Nr. 25, vor

Beginn der Sitzung ausgegeben; die Kartenausgabe wird
eine halbe Stunde vor Sitzungsbeginn geſchloſſen. Die
Zuhörer werden auf Waffen durchſucht; Pakete
uſw. dürfen in die Sitzungen nicht mitgenommen werden.

Strafkammer
Landfriedensbruch und Freiheitsberaubung.

Jm vorigen Jahre hatte ſich das Schwurgericht in einer
Sitzung mit den Ausſchreitungen zu beſchäftigen, die in
Riederclobicau und Niederwünſch während des
Genevalſtreiks in den letzten Februartagen des Jahres 1919
alſo vor zwei Jahren, ſtattgefunden hatten. Damals hatte es
ſich in der Hauphſache mit um die ſchweren M ßhandlungen.
die an verſchiedenen Mitgliedern einer Familie begangen
waren, gehandelt. Die Aburteilung weiterer Teilwehmer an
dem Aufruhr war in Ausſicht geſtellt worden. Sie iſt nunmehr
zu einem Teile erfolgt. Unter der Anklage des Landfriedens
bruches, der Freiheitsberaubung, Amtsanmaßung, Hehlerei und
Begünſtigung ſollten ſich 17 Perſonen aus den genannten Ort-
ſchaften und ihrer Umgebung vevantworten 5 Angeklagte waren
jedoch nicht erſchienen, das Verfahren gegen ſie wurde daher
vertagt und nur gegen die 12 Angeklagten verhandelt

Am 25. und 26. Februar 1919 waren Mitglieder des Arbeiter
rats in Niederclobicau nach Niederwünſch gegzogen, um Waffen
einzuſammeln. Trotzdem ſie die nachgeſuchte Genehmigung des
Amisvorſtehers nicht erhalten hatten, gingen ſie doch zum Ge
meindevorſteher Weber und behaupteten, ſie kämen im Auf
trage des Amksvorſtehers. Den Sohn des Gemeindevorſtehers
Weber, Kurt, nahmen ſie als Geiſel feſt und beraubten ihn
damit ſeiner Freiheit, den Ton Reworit ha ſelbſt zwangen ſie

n ſeinen Willen mitzugehen.W Die Angeklagten wollen ſich nicht ſchuldig gemacht haben;
und einige wurden auch freigeſprochen. Bei den übrigen kam
das Gericht zur Ueberzeugung ihrer Schuld und verhängte Ge
fängnisſtrafen von drei Monaten bis zu einem Jahre ſechs
Monaten. Die höchſte Strafe erhielt ein damals Fünfgzehn
jähriger, der ſich trotz ſeiner Jugend hervorgetan hatte; auf die
Sdrafe wurden ihm 7 Monate der früher erlittenen Unter
ſuchungshaft angerechnet,

Oeffentlicher Arbeitsnachweis und Facharbeiter.
Eine Entſcheidung von prinzipieller Bedeutung fällte das Bern

burger Schöffengericht. Bekanntlich beſtimmt eine Verordnungdes ſeichsarbeitsminiſters, daß jeder Bedarf an gewerblichen Ar
beitern uſw. bei dem zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweis an
zumelden iſt. Ein größeres induſtrielles Werk in einer Nachbar
ſtadt BVernburgs hatte einen Facharbeiter eingeſtellt ohne die
Vakanz vorher dem öffentlichen Arbeitsnachweis zu melden, und
der Leiter des Betriebes wurde deshalb unter Anklage geſtellt. Er
machte geltend, daß ein Facharbeiter, wie er im vorliegenden
Falle benötigt wurde, am Orte nicht vorhanden ſei, und daß des
halb die Benachrichtigung des Arbeitsnachweiſes zwecklos geweſen
wäre. Die Verordnung des Arbeitsminiſters habe den Zweck,
eine Verminderung der Zahl der Arbeitsloſen am Orte herbei-
zuführen. Durch die Anmeldung eines Bedarfs, der erwieſener-
maßen am Orte nicht zu decken ſei, werde der beabſichtigte Zweck
aber nicht erreicht. Das Gericht ſchloß ſich dieſen Ausführungen
in vollem Umfange an. Es betonte, daß die Verordnung ſinn-
gemäß anzuwenden ſei, und ſprach deshalb den Angeklagten
frei.

Eine wichtige Entſcheidung
über die Luſtbarkeitsſteuer

Es iſt vorgekommen, daß Gedenkfeiern für unſere Gefallenen
und ähnliche Veranſtaltungen von den Gemeinden zur „Luſtbar-
keitsſteuer“ herangezogen wurden. Dieſem Mißbrauch hat zwar

nicht die Regierung, wohl aber für Preußen das Oberver-
waltungsgericht ein Ende gemacht.

Nach einer von ihm gefällten Entſcheidung dürfen Veranſtal
tungen, die ihrem Weſen nach keine Luſtbarkeiten ſind, von den
Gemeinden nicht durch die Steuerordnung der Luſtbarkeitsſteuer
unterworfen werden. Sie können auch nicht durch Aufſtellung
eines Unterſcheidungsmerkmals, das zu dem Begriff der Luſtbar
keit an ſich nicht gehört, zu einer ſolchen umgeſtempelt werden.
Der Umſtand aber, daß eine Veranſtaltung in der Abſicht, dadurch
Gewinn zu erzielen, unternommen wird, iſt wie es in dem
vom Vizepräſidenten Schultzenſtein in der Deutſchen Juriſten-
zeitung mitgeteilten Urteil heißt für das Weſen einer Luſtbar
keit kein Unterſcheidungsmerkmal.

Billigere Hahrpreiſe für Schüler und Studenten
Jn den Kreiſen der Studierenden und der Schüler ſolcher

Lehranſtalten, die nicht am Wohnorte der Eltern oder Erzieher
liegen, iſt es in den heutigen Zeiten als ein empfindlicher
Mangel empfunden worden, daß die zur Benutzung der Lehr
anſtalten erforderlichen Fahrgelder ſo große Summen ver-
ſchlingen. Der Abgeordnete Thiel hat ſich als Anwalt dieſer

Mittwoch, den 6. April 1927

Kreiſe mit dem Reichsverkehrsminiſterium in Verbindung geſetzt. Die ſtändige Tarifkommiſſion iſt erneut in eine Prüfung

der vom Abg. Thiel befürworteten Wünſche eingetreten. Sie
iſt dabei nach einem Schreiben des Reichsverkehrsminiſters vom
29. März 1921 an den genannten Abgeordneten zu folgenden
Ergebniſſen gekommen:

1. Ab 1. April 1921 werden Schülerrückfahrkarten
4. Klaſſe zu ermäßigten Preiſen eingeführt, die zur
Benutzung für ſolche Reiſen berechtigen, die Schüler und
Studenten über die Sonn und Feſttage zwiſchen Schulort u
Wohnort unternehmen. Der Tarif beſchränkt dieſe Ver
günſtigung auf Entfernungen bis einſchließlich 100 Tarifkilo

2. Schülermonatskarten werden vom d. J.
ab nicht nur für die 3., ſondern auch für die 4. enklaſſe
ausgegeben.

Der Verkehrsminiſter weiſt nochmals ausdrücklich darauf
hin, daß im Gegenſatz zu früher die billigen Wochen
karten 4. Klaſſe nicht nur für die Arbeiter, ſondern allge

e a ſind. Fah e6ine Au nung der Fahrpreisermäßßi für Geſellſchaftsreiſen zu wiſſenſchaftlichen und r Zwecken auf
Fahrten von Einzelperſonen, hat die Kommiſſion abgelehnt
e hat fie die Wünſche der deutſchen Studenten-
ſchaft (Göttingen) abgelehnt, für Ferienreiſenden der
Hochſchulſtudierenden eine Fahrpreisermäßigung eintreten zu
laſſen. Die Ablehnung wird mit der Finanzlage der Reichs
eiſenbahn begründet.

Spende für die Schutzpolizei
Der von der „Halleſchen Zeitung erlaſſene Aufruf für eine

Sammlung en die Schutzpolizei iſt in der Halleſchen Bürgerſchaft
ni ungehört verhallt. Seit geſtern nachmittag wurden in
unſerer re ger Beträge gezeichnet, über die wir
hiermit unter herzlichem Danke quittieren:

Ungenannt 50 desgl. 10 desgl. 10 desgl. 1,50
Thiele 25 Ernſt Reif 100 Paul Hemm 20 Rechts
anwalt und Notar Dr. Kaßler 50 Ungenannt 15 desgl.5 z 50 Ueher 10 A. M. 20 v. Roenne 2
A. G. 5 Herrmann 50 Familie B. 20 General a. D.
H. 50 St. 5 Ungenannt 10 Friedemann-Kretzſchmar
10 Ungenannt 100 W. K. 100 R. Schwan 10
Weiſe 10 Ungenannt 5 Oberleutnant Beyer 5 Engel
bert 10 Frau Prof. Siefert 20 M. Winkler 2 F. Buch
mann 10 Ch. 10 Widar 20 Mitteldeutſche Güter-
zentrale 20 Dr. E. 20 Liebermann, Geiſtſtraße 42, 20
Leſeabend der Deutſchnationalen Volkspartei, „Löwenbräu“, Lud-
wig-Wuchererſtraße, 44 Th. Lange 10 Unbekannt 50
kaufmänniſche und techniſche Angeſtellte der „Halleſchen Zeitung
146 A. Z. 20 A. Zuſamm.en 1150,50 A.

Es ergaben bisher: 1. Sammlung 783 2. Sammlung
3579 3. Sammlung 1150,50 zuſammen 5512,50 A.

Weitere Spenden werden in unſerer Geſchäftsſtelle ent
gegengenommen.

Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung für die Ver-
anlagung zur Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1920 iſt
bis Ende April verlängert worden.

Das Preſſeamt des Allgemeinen Studenten Ausſchuſſes der
Vereinigten FriedrichsNniverſität Halle Wittenberg teilt uns mit:
Jnfolge der geſteigerten Nachfrage nach juriſtiſchen und medigzi
niſchen Lehrbüchern, dem diesſeits nur ein geringes Angebot

enüberſteht, bittet das Büchervermittlungsamt der e eShidentenſchaſt alle Akademiker, diesbezügliche entbehrli r
zum Weiterverkauf an Studierende ihm zukommen
u laſſen. Der Verkaufspreis wird nach vorheriger VereinbarungLſtgeſebt, Mitteilungen erbeten an das Büchervermittlungsamt

der Halliſchen Studentenſchaft, Alte Promenade 6, Burſe zur
Tulpe, Zimmer 9 und 10.

Der Volkskindergarten des Frauenbildungsvereins in der
BethckeLehmannStiftung iſt noch in der Lage, Kinder aufnehmen
zu können. Beſonders jetzt, in der ar Jahresgeit, bietet der
ſchöne Park Gelegenheit zu geſunder Bewegung und frohem Spiel
im Freien. Die nötigen Lehrkräfte, Räume, Spiel- und Beſchäf
tigungsmittel ſind vorhanden, um die Kinder anregend zu be
ſchäftigen, ihre Sinne zu üben, ihre geiſtigen Fähigkeiten zu ent
wickeln, ſo daß ſie körperlich und geiſtig ihren Kräften entſprechend
gefördert werden und die notwendige Vorbereitung für die Ein
heitsſchule erhalten, die die heutigen Erzieher vom Kindergarten
fordern. Anmeldungen werden von Donnerstag, den 7. April an
täglich in der Zeit von 9--12 und 2—-4 Uhr im Kindergartenhaus,
Burgſtraße 45, entgegengenommen.

12. Handlungsgehilfentag für Sachſen-Anhalt. Für Sonn
tag, den 10. April d. Js., 934 Uhr beruft der Gau Sachſen- Anhalt
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verbandes nach Deſſau im großen Saale des Kriſtallpalaſtes
ſeinen 12. Handlungsgehilfentag für SachſenAnhalt mit nachfol

der Tagesordnung ein: 1. Die Tariffrage in der Provinz
en und in Anhalt. Berichterſtatter: Guſtav Hartz,

Halle a. S. 2. Die Sonntagsruhe in Induſtrie und Handel. Be
richterſtatter: Siegfried Becker, Deſſau. 3. Soßgialiſierung, eine
Lebensfrage für Stand und Volk. Berichterſtatter: Ernſt Rich
ter, Magdeburg. 4. Schlußwort: Friedrich Frahm, Hamburg.
Dem Handlungsgehilfentage geht ar 9. April der 19. Gautag
des Gaues Sach en-Anhalt voraus. Ferner finden am 10. April

h die s der weſentlichſten Gaufach-gruppen (Chemie, Braunkohle, Kali, Behördl. Betriebe, Eiſen und
Metall, Keramik) ſtatt.

Bei der Bismarckfeier, die am 4. April im überfüllten
Saale der Hochſchule für Muſik vom Berliner Bismarckausſchuß
veranſtaltet wurde, wurde u. a. auch, was unſere Leſer beſonders
intereſſieren wird, die von unſerem Mitbürger Guſtav Mo
ritz gedichtete und vertonte Deutſche Hymne“ geſungen. Die
von Herrn cand. phil. Ernſt Reich Halle unter Orgelbeglei-
tung vorgetragene Weiſe löſte aufrichtigen Beifall aus.

Der Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft verfügt noch über große Vorräte an Kali; es wird von

ab auch an Nichtmitglieder des Bundes davon abgeben. Es iſt
ringend notwendig, daß dem Ackerboden ausreichend Kali zuge

führt wird, weil nur dann eine gute Kartoffelernte zu erwarten iſt.
Abgabeſtelle: Magdeburgerſtraße 21.

Geſchäftsjubilünm. Am 1. April konnte der jetzige Jnhaber
der Firma Albin Hentze, Schmeerſtraße 24, auf eine 25fährige
Tätigkeit zurückblicken. Jn einigen Jahren wird das Geſchäft das
hundertjährige Beſtehen feiern.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 7 Uhr, wird die
Operette „Wenn Liebe erwacht“ von Künneke n. Donners
tog „Menagerie“. Freitag gelangt nicht, wie bereits ange
kündigt, „Hamlet“, ſondern Richard Wagners „Fliegender
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omander zuhrung. Die für „Hamlek“ gelöſten Einarten Wnnen bi Fiag abend an der Ken zurück
oder gegen dere Karten umgetauſcht Sonn

abend kommt die Operette „Drum prüfe, wer ſich ewig bindet“
Sonntag(Don Pasquale) von Donizetti Zur Wiederholvochnritiag Slkeeetſtenang les ich noch n Flugelkleide

abend „Undine“,

eie e n 5. r r n 7Epieltage: twoch, den 6., F: Sonnabend, denv den 12., H: Donnerstag, den 14., F: Sonn

cent ben 10 r rVereins- Nachrichten
Deutſchoblkiſche Lutherfeier Montag, den 18. Ap

abends 8 Uhr, im KReformrealgymnaſium. Harten 2,20 und
190 Mk. Mitglieder 1,20 und 0,70 Mk.) bei n, Koch,
Manihey, Lippert und „Hall. Ztg.“ (hier Mitglieder).

Der verein ehemaliger Angehbriger der bayeriſchen
Armee hält ſeine Monatsverſammlung am Freitag, den 8. April,
abends 348 Uhr im Vereinslokal „Koburger bräu“ ab.

Deutſchnationale Volkspartei (Volksverein lleSaalkreis.)
Am Freitag, den 8. April, abends 8 Uhr geſelliges Zuſammenſein
aller Mitglieder der Gruppe Süd Weſt im Reſtaurant „Schult
heiß“, u 10. Um recht zahlreiches Erſcheinen wird

Mitglieder anderer Gruppen und Gäſte ſind herglichſt
willkommen

ProriwSachew
Richtlinien für die CLehrerbildung in Thüringen

A Weimar, 5. April.
Am 17. März hat in Weimar eine gemeinſame Sitzung von

Vertretern der Staatsregierung, des Landtags von Thüringen
und des Vorſtandes des Thüringer Lehrerbundes e h
in welcher er ächlich die Frage der künftigen Ausbildung der
Volksſchullehrer behandelt wurde. Bei dieſer Gelegenheit würden
folgende Forderungen die Gegenwart geſtellt. 1. Es beginnt
ſofort der Abbau der Thüringer Seminare, der
Tr tens 1927 bendet ſein mu

r rpers der Univerſität Jena haben unter Vorſitz des der
zeitigen Rektors als Ergebnis mündlicher Verhandlungen mit
Vertretern der Volksſchullehrerſchaft folgende Grklärung abge
eben: Für die Lehrerbildung und damit für die geſamte Volksbildung u das Beſte erreicht werden; die theoretiſche Aus

bildung der Lehrer kann ohne weiteres von der Univerſität Jena

W Witghe u s er r 7 hertiſcher und praktiſcher Pädagogik ift noch zu verhandeln. AuGrund u Erklärung fordert die J er Lcherſhe t zw.
der Lehrerbund von der Regierung die Bereitſtellung von Mittelndamit die Univerſität Jena in die Lage geſetzt wird, ſich ſſzrt
auf die neue Lehrerbildung einzuſtellen mit Rückſicht auf Abitu
rienten, die ſich jeht ſchon zur Vorbereitung auf den Volksſchul
lehrerberuf entſchloſſen haben, auf Studierende, die mit der
Abſicht tragen, die Oberlehrerlaufbahn wegen Ueberfüllung auf
zugeben und zur Volksſchule überzugehen, und ſchließlich im Hin
blick auf die thüringiſchen Gebiete, für die nach Abbau der Semi
nare anderweitig fur Lehrernachwuchs geſorgt werden muß.

Merſeburg, 5. April. Städtiſche Neubauten.)
Die Regierung hat dem Magiſtrai ein Angebot auf Ausbau von
18 ſeit zwei Jahren über dem Keller abgedeckten ſtädtiſchen Häu-
ſern zu Wohnungen für Regierungsbeamte auf 20 Jahre gemacht, wofür die Regierung zur Deckung der durch die Hietginſen

nicht gedeckten Baukoſten von rund 622 500 Mark ein unverzins-
liches Darlehen von 522 000 Mark gewähren will. Die Stadt hat
rund 100 000 Mark Zuſchüſſe hierzu aufzubringen, die ſie durch
Anleihen decken will. Das Angebot wurde von der Stadtverwal-
53 angenommen, ſo daß die Vollendung der 18 Häuſer geſichert
erſcheint.

Dürrenberg, 5. April. (Jm Uebereifer.) Als
während der Unruhetage die Kommuniſten mehrere Tage lan
die Herren der Lage waren, wurden von ihnen verſchiedentli
Beſchlagnahmungen, Requiſitionen und Räubereien betrieben.
Bei dieſer Gelegenheit wurden auch dem Fahrradhändler Wilde
ſämtliche Räder geſtohlen, trotzdem er ſich ihnen als Genoſſe
auswies.

Löbejün, 6. April. (Auflöſung der Stadtver-ordnetenverſammlung.) Die hickge Stadtverordneten
Verſammlung iſt durch das Staatsminiſterium aufgelöſt. An
deren Stelle tritt der Bezirksausſchuß. Die Auflöſung kommt
ine zur rechten Zeit, da die bürgerlichen Stadtverordneten, wie
bereits gemeldet, ihre Mandate niedergelegt haben. Bei den
letzten Unruhen wurden hier auch der kommuniftiſche Stadtverord-
neten- Vorſteher und ein anderer kommuniſtiſcher Stadtverord
neter verhaflet, ſo daß das ganze Stadtverordnetenkollegium nur
noch gus fünf Kommuniſten beſtand. Zurzeit iſt Löbejün
ſtark mit Schupo belegt. Größter Wunſch der ordnungs
iebenden Bevölkerung iſt es, daß ein Kommando der Schupo
zauernd hier verbleibt

g. Köthen, 4. April. (Der anhaltiſche Lehrer-
verein)- hielt am Sonnabend eine ſtark beſuchte Vertreter
erſammlung ab, die der Vorſitzende, Mittelſchullehrer
Bethge-Köthen, mit einer Begrüßungsanſprache eröffnete. Neben
allgemeinen Grundſätzen beim Schulaufbau wurden auch die
Aufgaben der Einheitsſchule und Fragen der Veamtenbeſoldung
erörtert.

R. Deſſau, 5. April. (Fguſammenkegung von Er
jiehungsanſtalten) Dem Anhaltiſchen Landtage iſt
ſehen der Antrag auf Auflöſung der Landeserziehungs-
An ſkalt für ſchwachſinnige Kinder in Deſſau unter

worden. Es haben ſich mannigfache Mängel heraus-
ehildet. deren Abſtellung eine Umgeſtaltung der Anſtalt er
feteeli h malen würde. Dieſe aber würde ganz beträchtliche
Hoſen verurſachen. Der eingige Ausweg, dieſe zu umgehen,
iegt in dem Anſchluß der Deſſauer Landeserziehurigsanſtal
n die Peinſtedter Anſtalten bei Thale. Der Land

ſell einen entſprechenden Vertrag mit dem Neinſtedter
bethſtift genehmigen.
R Deſſau, 4. April. (Bevölkerungszuwachs.) Nach

den neueſten Feſtſtellungen des Einwohnermeldeamtes hat
Deſſau die Einwohnerzahl von 60 000 um 80 J Nach
der Zählung von 1910 beträgt die Vermehrung der Einwohner
3475. das iſt mehr als der Geſamtzuwachs in Anhalt von 1910
bis 1919 ausmachte.

t. Freyburg (Unſtrut), 4. Loril. (Juwendung für
Jahns Sterbezimmer.) Von Frau verw. Paul geb. Baſta
in Bitterfeld wurde der Deutſchen Tuvnerſchaft eine Reihe
Möbelſtücke aus dem Beſitze des Altmeiſters für ſein Sterbe-
mmer überwieſen, darunter das Sterbebett des Turnwvaters
Die Spenderin war bis zum Tode der Frau Jahn in deren

8halt tätiHaue ha in April. (Schneiderſtreik.) Jn Weimar
iſt ſeit einigen Tagen ein Lohnſtreik im Schneidergewerbe ausge
brochen. Die Gehilfen fordern 5,45 Mark für die Stunde. Eine
Einigung mit den Arbeitgebern konnte bis jetzt nicht erzielt
werden, weil dieſe nur 5,25 Mark bewilligen wollen.

Jena, 6. April. (Fine Lebensmüde.)
die Leiche einer älteren Frau aus der Saale r Die Unter
ſuchung daß es ſich um die in einer Heilanſtalt unter

acht des Profeſſors Rickoldt in Weimar handelte,
Värterin ſpagieren gegangen iſt und einen unbe
Mi benutzt hatte, um zu f en und ihrem Leben

April. (Unvorſichtige Sprengun-
Schwerborner Munitionslager, in dem vor kurzem

m

gen

2. Vertreter des akademiſchen

Hier wurde

nungen bvorgedie große oſion gignt wurden Speikereee el n ganz Erfurt geh wurden. Die
Sache ſt aber nicht ungefährlich, denn die Sprengſtücke ſind weit

über den Bereich des Munitionslagers geflogen, ſo ſaß ver
ſchiedene Arbeiter ſich ſchon geweigert haben, in der Gefahrzone

zu arbeiten. Ilt. Eckartsberga, 5. April. (Opfer der unruhen.) Jn
Bachra fand am Freitag die gerichtliche Leichenſchau durch das
Gchardtsbergner Gericht ſtatt. Von den Grſchoſſenen, meiſt
jüngere Leute, wurden nur zwei

Werner und Jordan, rekognosgiert. Die Identität der anderen
Toten konnte nicht feſtgeſtellt werden, da ſie keinerlei

apiere oder ſonſtige Erkennungszeichen bei ſich trugen.
Hornburg, 5. April.Vorkommen von Erz im hieſigen Bru

worden. Der Bohrturm wurde entfernt. Ueber das Ergebnis
der Bohrungen iſt Beſtimmtes nicht zu erfahren. Sehr ertrag-
reich ſcheinen ſie jedenfalls nicht geweſen zu ſein.

tl, Suhl, 5. April. (1 Million Stadtanleihe.) Die
Regierung hat der Stadt Suhl die Genehmigung zur Aufnahme
einer Anleihe von einer Million erteilt. Die Stadt
hatte die Abſicht, eine Anleihe von Zwei Millionen aufzu

(Die Bohrungen)

nehmen. Es ſchweben noch Verhandlungen darüber, ob die

Wieheſche Kommuniſten,

Maßnahme nötig iſt. (Ein unerhörter Freveſ))
wurde von unbekannten Tätern im Haſeltale verübt. Nichts-

würdige Buben haben dort in einem prachtvollen Obſtgarten
den geſamten Baumbeſtand vernichtet, indem ſie ſämtliche Obſt-
bäume an die drejhu Stück durchfägten. Viele
Prachdexemplare der Obſtbaumgucht und ſolche edelſter Art be
fanden ſich darunter

Kleine Provinznachrichten

d PDe e r er n aus r OrksbürgerO berſuhl überſandte ſeiner Heimatgemeinde größereMengen W eis, Zucker Katee ilch, Eeg und gett e

Verteilung an bedürftige Eine beſondere Oſter-
auf das freude bereitete der Klapperſtorch dem Maurer Valduin Kahnſ

ch ſind abgebrochen
und ſeiner Ehefrau in Schor'a, bei Meuſelwitz, indem er
Drillinge, lauter Knaben, ins Haus brachte. Die Thüringer
Schmiedeinnungen halten am. 7. und 8, Mai im Weimarer
Stadthaus einen Verbandstag ab. Auf der Saalebahn ſtürzte
bei Rot henſtein von einem bayeriſchen Militärzuge ein Ge-
t vom Kraftfahrerbatgillon aus München ab. Durch Bruch
er Schädeldecke fand er ſofort ſeinen Tod. Ein in Aſchers

leben zu bildendes Standgericht wird aller Wahrſcheinlichkeit
nach die dort verhafteten kommuniſtiſchen Rädelsführer ab-urteilen.

Aus verſchiedenen Gründen richten ſich heute die Blicke ge
ſpannt auf unſeren Braunkohlenbergbau. Unermüdlich und mit
gutem Erfolg iſt an der Entwicklung des Braunkohlenbergbaues,
wenn auch viele Hinderniſſe ſeiner Entwicklung entgegen
ſtanden, gearbeitet worden. Von den vielen Schwierigkeiten, die
eine ſchnelle Entwicklung hemmen, ſeien nur die dem Braun
kohlenbergbau ungünſtigen Frachttarife und die von den
Werken als verfehlt angeſehene Preispolitik des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums angzuführen. Beide hindern den gewünſchten
Ausbau der Braunkohlenproduktion erheblich. Weiter trägt eine
nicht geringe Schuld an einer nicht genügend wirkſamen Ent-
kaſtung des Steinkohlenkonſums durch Braunkohle der Wagen
mangel. Trotz alledem iſt eine erfreuliche und hoffnungereiche
Entwicklung zu verzeichnen. Die Entſtehung zahlreicher neuer
Braunkohlenbetriebe in ganz Deutſchland und ſtändig ſteigende
Produklionsziffern beweiſen dieſes. Es betrugen in Deutſch
land die Förderung von Braunkohlen und die Brikettherſtellung:
Millionen To. 1897 1900 1916 1917 1918 1919 1920
Förderung: 29,42 40,5 87,2 695,5 100,6 93,8 120,0
Briketüherſtellung: 83,96 6,5 21,89 22,03 23,1 10,4 28,9

Die ſtändig wachſenden Ziffern mit Ausnahme der von
1919, wo die Förderung unter den Revolutionsnachwehen ſtark
zu leiden hatte zeigen deutlich daß ein gutes Stück Arbeit
geleiſtet worden iſt. Denn während die Steinkohlenproduktion
gegen die Friedensförderung noch um eiwa 30 bis 85 Prozent
zurückſteht, iſt die Produktion der Braunkohle erheblich ge
ſticgen. Auch die neueſten diesjährigen Förderziffern weiſen
eine monatlich Zunahme von rund 2 Mill. To. gegenüber 1929
auf. Mit allen Mitteln müſſen die Unternehmer aber bemüht
ſein, die Produktion weiter zu vermehren.

Der Bedarf an Brennſtoffen iſt groß. Schon haben ſich viele
Werke auf die Verwendung dieſer Kohle umngeſtellt. Die An
lage neuer, großer induſtrieller Werke in unſeren Gegenden
macht gute Fortſchrikte. Trotzdem genügt dies alles noch nicht.
dem Steinkohlenbergbau die nötige Entlaſtung zu bringen.

Wie kann dies nun erreicht und wie kann die Braunkohle
in erhöhtem Maße der Volbewirtſchaft nutzbar gemacht werden
Zunächſt müſſen die der Braunkohle ungüagſtügen Fracht
taröfe ſallen, um den Verbrauchern, denen ja ſchon aus der
Umſtellung ihrer Feuerungsanlagen ganz rrhebliche Koſten ent
ſtehen, den Konſum von Braunkohle zu ermöglichen. Dann
muß aber vor allen Dingen auch mit Hochdruck daran ge
arbeitet werden, die Kohle chemnjſch weler zu verarbeiten. Als
wichtäger Rohſtoſſaktor ſteht ja die Braunkohle heute eigentlich

erſt am Anfang ihrer Entwicklung. Bei Kohle mit mehr als
5 bis 6 Prozent Vitumgehalt iſt es ſchon gelungen, ſie beinahe
reſtlos auf Oel zu erarbeiten. Fieberhaft geht man nun daran
im den Laboratorien die Rohtohle im Genevator reſtlos in Teer
und Gas zu überführen. Gelingen dieſe Verſuche, was kaum
noch zweifelhaft iſt, ſo erhalten wir zahlreiche chemiſche Pro
dukte und die Braunkohle ſteht vor ungeahnten Zukunftsmög-
lichkeiten. Sie würde uns dann die Mutter vieler Rohſtoffe
ſein, deren wir heute ſo dringend bedürfen und die wir zu ganz
enormen Preiſen aus dem Ausland beziehen müſſen,

Ferner müſſen trotz der erheblichen Koſten neue Brikett-
fabriken geſchaffen werden. Durch die Brikettierung wird
der Kaloriengehalt der Braunkohle, der zwiſchen 1800 und 2500
HKalorien ſchwankt, ouf 14200 bis 4500 Kalorien gehoben. Der
Aktionsvadius der Briketts iſt alſo ein ganz erheblich größerer
aks der der Rohbraunkohle, und Briketts haben infolgedeſſen
ſchon mehr und mehr Eingang in Jnduſtrie gefunden. Ja, ſie
beherrſchen bereits den Hausbrand Mittel-, Nord und Oſt
deutſchlands.

Auch dem Bau von weiteren Krafterzeugungs-
ſtellen ſiehe das Beiſpiel von Golpa im Braunkohlen
gebiet iſt erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Können doch die
den Steitkohlenvevieren fernliegenden Jnduſtriepunkte, welche
bittere Not an Kohle leiden, mit kraftſpendendem Strom ver
ſorgen. Neben einer erheblichen Erſparnis an Steinkohle träte
auch eine erhebliche Entlaſtung der Eiſenbahn
durch die fortfallenden Kohlentransporte ein. Würde doch.
wenn die in dem Glektrizitätswerk Golpa nach ſeinem vollen
Ausbau erzeugte und nach Berlin durch Drähte geſandte Elek-
trizitätsmenge in Berlin erzeugt werden müßte, die dafür
nötigen Kohlenmengen etwa 800 Eiſenbahnwagen täglich in
Anſpruch nehmen.

So harren des Braumkohlenbergbaues große Aufgaben, die
er im Jntereſſe unſeres Wirtſchaftslebens unter Zuziehung
aller bisher im Kohlenbergbau tätigen Sachverſtändigen und
unter Anſpannung aller Kräfte löſen muß

Aktiengelellichaften
A. Riebeckſche Montanwerke, A.G. in Halle (Saale). Der

dem Unternehmen gehörende Braunkohlenſchacht Sieg
fried bei Trebnitz iſt ausgebrannt. Der Schacht liegt ſtill.

Hermann und Alfred Eſcher, A.G. in Chemnitz. Die außer
ordentliche Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des
Grundkapikals um 5 auf 10 Millionen Mark durch Aus

von e v in n aaktien. e jungen Aktien werden den ionäxen im B ez en. Der Vorſtand teilte miit, daß die Veſch ftiguns bis
m vollen Umfange aufrechterhalten worden ſei; das Jahres
ergebnis werde dementſprechend nicht unbefriedigend ſein.

[Eigene Drahtweldungen]
Berlin, den 6. April 1921.

Börsenvorberieht.
Auf die Rede Briands war die Börſe verſtimmt, ſo daß die

Spekulation xealiſierte. Daraufhin gingen die führenden Werte
bis zu 10 Proz. im Kurſe zurück, die ſtark geſteigerten bis zu
15 Proz. Das Geſchäft iſt durchweg ruhig. Deviſen ſtill und
meiſt ſchwächer.

Vorkurse der Rerliner Börse
6 4. 5. 4

59 Dt. Reichsani, I BEBWwert. Farben 470,00 479.75Berl. Handelsges, Th. Goldschmidt 775,00 78300
Comm. u. Privatpk, Höchster Farbw. 442,50 44400
Darwset. Bank Allg. BElektr.-Ges. 29000 293,50Deutsche Bank Bergmann, Elektr. 380 00 882,90
Disconto-Ges. Sachsenwerk 322 00 323.50Dresdner Bank Sehuckert 250,60 251 00Hambg. Pakett. Siemens Halske 31800 314 00Hansa e 252 00 2864 60Nordd. Lloyd Augseb.-Narnb, Aa. 395,00398 00Boehum. Guss Daimier 20900 218 05Ditsoh.-Luxemburg Dtseb. Waff. u. M. 60950 68.(00
Gelsenkirchb. Bgw. Dynamit Nobel 87000 371.50Harpener Hirsech Kupter 358 006876.00Laurahütte Köln-Rottweilor 385,00 388.00Hannasmann Orenstein&Koppel 543.25 587 090Phont z. Rheinmetall 350.00 363 50r t ehe Kali 378,00380.00G. nilinf. teaua Romana rBadjscheo Anilin Otavi Minen 512,60615 60

Devisen- Vorkurse

6. 4. 21 5. 4. 21Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2122.00 2122.85 2127.15rüssel 452,00 449.,55 450.45Chrietiania 977.00 981.50 983.50Kopenhagen 1082.00 1091.40 1093.60Stockholm 1445.00 1436,55 1439. 45London a e 0 240.25 240.45 240.95New-Vork J 7 61.50 61.43 61.57Bari s 432.00 480.05 430.95Schweid 1062,00 10683,90 1066,10
cm ZJ J „JJ;„àGS C CT”JJBilleter u. Kunz A.G. in Aſchersleben (Werkzeugmaſchinen-fabrik). Ueber 114 Prozent Reingewinn weiſt die Geſenſagaſt für

1920 aus, er beträgt 1 146 233 M. (im Vorjahre nur 184 930 M.
bei 1 Million Mark Aktienkapital. Die Dividende ſteigt auf
45 (12) Prozent.

Braunkohlen und Brikettwerke Roddergrube. Das mit dem
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswerk in Betriebsgemeinſchaft
ſtehende Unternehmen erzielte im Geſchäftsjahr 1920 einen Rein
Wirn von 10 733 (6328) Millionen Mark, aus dem 24 (18) Proz.

ibvidende zur Ausſchüttung gelangen.

Seldmarkt und Banken
Die Kursbewegung am rheiniſch weſtfäliſchen Kuxenmarktt

im 1. Vierteljahr 1921. Das Bankhaus Gebrüder Stern, Dort
mund, das bekanntlich in ſeinen Jahresberichten regelmäßig
Ueberſichten über die geſamte Kursbewegung am rheiniſchweſt
fäliſchen Kuxenmarkte zu veröffentlichen pflegt, teilt gegenwärtig
die Ziffern des erſten Vierteljahres 1921 mit. Danach haben die
in der Jahresüberſicht der Firma verzeichneten 84 Kohlenkure
am 31. März 1921 einen Geſamtwert von 2 507 550 000 Mark
gegen 2 46 Mark am 31. Dezember 1920. Die Wertver-
minderung des erſten Vierteljahres beträgt mithin 438 450 000
Mark oder 14,88 Progent, gegenüber einer von236 Progent im Jahre 1920 und einer ſolchen von Progen?
im Jahre 1919. Die in der Ueberſicht aufgeführten 80 Kali-
unternehmungen haben am 81. März 1921 einen Geſamtwert
von 2 200 000 000 Mark gegen 2887 775 000 Mark am 31. Dez.
1920. Hier beträgt die Wertverminde 687 775 000 Mark
oder 28,80 Prozent gegenüber einer Wertſteigerung von 176,87
Prozent im Jahre 1920 und einer ſolchen von 88,1 Prozent im
Jahre 1919 Jn dieſen Ziffern ſind die im erſten Vierteljahr
zur Einziehung gelangten Zubußen nicht berückſichtigt. Sie
verändern auch das Geſamtbild nicht weſentlich enüber
den gewaltigen Steigerungen des Vorjahres halten ſich die durch
den Konjunkturumſchwung begründeten Rückgänge, wie die vor
liegenden Ziffern ergeben, im Durchſchnitt in verhältnismäßig
beſcheidenen Grenzen. Sie ſind nicht ſo groß, wie die durch-
ſchnittlichen Verluſte, die die an den großen Börſen notierten
Montanwerte im erſten Vierteljahr 1921 erlitten haben. J
einem guten Teil liegt das daran, daß Kohlen und Kalikuxe in
den letzten Jahren in großem Umfan in feſten Beſitz über
gegangen urd dem öffentlichen Markle entzogen worden ſind.

Neue Kapitalerhöhung im Anilinkonzern. Die der Jnte-
reſſengemeinſchaft der chemiſchen Großinduſtrie angehör enden
Geſellſchaften beabſichtigen, wie ſchon mehrfach erwähnt, eine
neue beträchtliche Erhöhung ihres Aktienkapitals, deren Umfang
noch nicht genau feſtſteht. Wie verlautet, iſt eine Verdoppe
lung der Kapitalien wahrſcheinlich. Auf die Ausnützung des
Aktienagjo ſoll auch dieſes Mal verzichtet werden. Die be
ſchließenden Aufſichtsratsſitzungen ſollen Mitte April ſtatt
finden. Die im Anilinkonzern zuſammengeſchloſſenen Geſell
ſchaften haben zuletzt im Oktober 1919 ihre Abtienkapitalien vor
383,4 Millionen Mark auf 754,64 Millionen Mark erhöht un
außerdem 701,66 Millionen Mark Vorzugsaktien ausgegeben.ſang beſchieb die Vercüttn in re Die General

erſammlung be rteilung einer Dividende von424 Prozent. 9 v
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Der Haferbau im Regierungsbezirk Merſeburg

im Jahre 1919
Die bisherige Zwangsbewirtſchaftung des Ge-

treides liegt ſozuſagen in den letzten Zügen. Sie hat ſich als
unhalibar erwieſen und wird infolgedeſſen im kommenden Wirt
ſchaftsjahr einer neuen Form der öffentlichen Bewirtſchaftung
Platz machen müſſen, welche vorausſichtlich in dem ſogenannten
Umlageverfahren beſtehen wird. Ueber deſſen Ausgeſtal
tung für die Zwecke der künftigen Getreiderwirtſchaft ſcheinen ſich
zwar die maßgebenden Stellen noch nicht völlig im Klaren zu
ſein. Jedenfalls haben ſie aber ſchon ſeit langem keinen Zweifel
mehr darüber gelaſſen, daß eine Aufrechterhaltung der gegen-
wärtigen Zwangswirtſchaft über das Ende des jetzigen Wirt-
ſchaftsjahres hinaus unter keinen Umſtänden in Frage kommen
kann. Umſomehr muß es freilich eigentlich wundernehmen, daß
ſie noch zur gleichen Zeit zu einer ſo verfehlten und bedenklichen

Maßnahme geſchritten ſind, wie es die Ausſchreibung
einer Haferumlage inmitten des Wirtſchaftsjahres
namentlich mit Rückſicht darauf geweſen iſt, daß zu deſſen Beginn
den Erzeugern die Verfütterung des ſelbſtgeernteten Hafers an
das im eigenen Betriebe gehaltene Vieh vollſtändig frei gegeben
worden war. Die Feſtſetzung einer Mindeſtablieſerungsſchuldig-
keit an Hafer unter entſprechender Einſchränkung des Selbſtver
brauchs von ſolchem hat in land wirtſchaftlichen Kreiſen natur-
gemäß große Mißſtimmung erregt. So iſt namentlich auch in hie-
ſiger Provinz ſowohl von den Landwirten ſelbſt, als auch von den
Vertretungen ihres Berufsſtandes gegen ein ſolches Vorgehen mit
größter Entſchiedenheit Einſpruch erhoben worden. Der letztere
hat ſich aber nicht zum wenigſten darauf geſtützt, daß in den
meiſten land wirtſchaftlichen Betrieben der Provinz Sachſen Hafer
in der Regel nur in für den eigenen Bedarf hin-
reichendem Umfange angebaut wird, die Jn anſpruchnahme
von ſolchem für Zwecke der öffentlichen Vewirtſchaftung infölge
deſſen unter den zurzeit obwaltenden Verhältniſſen im beſonde-
ren die ſachgemäße Ernährung der Arbeitstiere und damit unter
Umſtänden auch die Aufrechterhaltung des landwirtſchaftlichen
BVetriebes in Frage zu ſtellen geeignier iſt. Wenn nun auch die
dahingehenden Befürchtungen inzwiſchen inſolge der weiteren Ge-
ſtaltung der Dinge wenigſtens zum Teil in etwas behoben worden
ſind, ſo dürfte es doch nicht unangebracht ſein, des näheren zu
unterſuchen, in welchem Umfange auf dem Boden der
Provinz Sachſen Haferbau betrieben zu werden
pflegt. Zu dem Zwecke muß allerdings auf die Anbau-
und Ernteſtatiſtik für das Jahr 1919 zurückgegriffen
werden, da die für das Jahr 1920 in den amtlichen Quellenwerken
noch nicht zur Veröffentlichung gekommen iſt. Nicht unberückſich-
tigt bleiben darf des weiteren, daß die Angaben der Anbau und
Ernteſtatiſtik aus Gründen, welche an dieſer Stelle ſchon zu
wiederholten Malen behandelt worden ſind, auf Zuverläſſig-
keit neuerdings nicht mehr in dem Maße Anſpruch erheben kön-
nen, wie das vor dem Ausbruche des Krieges der Fall geweſen iſt.
Da unter derartigen Verhältniſſen natürlich auch eine Verglei-
chung der jetzigen Anbauflächen mit denen der früheren Friedens-
zeit unmöglich zu einigermaßen zutreffenden Ergebniſſen zu
führen vermag, ſo iſt von einer Feſtſtellung der letzteren gegen-
über eingetretenen Verſchiebungen im Umfange des An
baues grundſätzlich Abſtand genommen worden.

Jm Jahre 1919 iſt nach den Angaben der obgedachten Statiſtik
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Nr. 14 Mittwoch, den 6. April
dem Haferbau im preußiſchen Staats gebiet eine Flächevon t 637 Hektar gewidmet geweſen. Da hiervon 168 359 Hek-

tar auf die Provinz Sachſen entfallen ſind, ſo hat ſich deren An-
teil am preußiſchen Haferbau auf 8,76 v. H. geſtellt. Jm
Regierungsbe zirk Merſeburg iſt vom Hafer eine
Fläche von 71 865 Hektar eingenommen worden. Das ſind
3,74 v. H. des preußiſchen Haferbaues. An der Haferanbaufläche
der Provinz Sachſen iſt dagegen der ebenerwähnte Regierungs
bezirk mit 42,69 v. H. beteiligt geweſen. Vom geſamten Acker-
und Gartenland der Provinz Sachſen hat der Haferbau im

nicht weniger als 11,05 v. H. beanſprucht. Jm
Merſeburger Regierungsbezirk ſind dagegen nur
10 v. H. auf ihn entfallen. Dieſer hat ſonach in bezug auf den
Umfang des Haferbaues den Provinzialdurchſchnitt zwar an
nähernd, aber doch nicht ganz erreicht. Was ſeine Kreiſe an-
langt, ſo haben ſich von dieſen namentlich die des Bezirks Nauni-
burg--Zeitz-- Weißenfels durch umfangreichen Haferbau ausge-
zeichnet. An ihrer Spitze ſteht der Landkreis Zeitz, in welchem
nicht weniger als 14,86 v. H. der Ackerfläche mit Hafer beſtanden
geweſen ſind. Der Landkreis Weißenfels iſt auf 18,55 v. H. ge
kommen und der Landkreis Naumburg auf 13,08 v. H. Hierauf
folgen die Kreiſe Delitzſch und Torgau, in denen ſich der Haferbau
auf 12,74 bzw. 12,16 v. H. des Acker- und Gartenlandes erſtreckt
hat. Jm Kreiſe. Eckartsberga ſind von ihm 11,62 v. H. des letzteren
eingenommen worden, im Kreiſe Merſeburg 11,40 v. H. und im
Kreiſe Querfurt 11,04 v. H. Alle übrigen Kreiſe ſtehen in bezug
auf den Umfang des Haferbaues unter dem Durchſchnitt des
Regierungsbezirks (10,98 v. H.) Der Kreis Sangerhauſen, welcher
10,88 v. H. der Ackerſcholle mit Hafer bebaut gehabt hat, nähert
ſich dieſem noch am meiſten. Auch Schweinitz bleibt mit 10,72
v. H. nicht allzuweit hinter ihm zurück. An dieſen Kreis veihen
ſich der Mansfelder Gebirgskreis mit 1022 v. H., der Kreis
Wittenberg mit 10,17 v. H. und der Kreis Bitterfeld mit 10,13
v. H. an. Jm Kreiſe Liebenwerda hat ſich der Anteil des Hafer-
baues am Acker- und Gartenland auf 9,88 v. H. geſtellt. Noch
weſentlich geringer iſt er jedoch im Mansfe. der Seckreiſe und im
Saalkreiſe geweſen, von denen der erſtere nur 8,65 v. H. und der
letztere gar nur 8,51 v. H. der Ackerfläche dem Haferbau gewidmer
gehabt hat. Die beiden ebengenannten Kreiſe ſind diejenigen des
Regierungsbezirks Merſeburg, welche den ſchwächſten Haferbau
aufzuweiſen haben.

Ein Abſchnitt aus dem Kapitel Zuchtvieh
Das Beſtreben der Landwirtſchaft, die durch den jahrelangen

Krieg und die darauſſolgende Zeit ſpeziell züchteriſch ſehr
heruntergewirtſchaſtete Viehwirtſchaft wieder zur Blüte zu
bringen, äußert ſich am beſten in den immer mehr ſtattfindenden
ZuchtviehAuktionen, wo jeder Großzüchter das Veſte vom Beſten
zur Verfügung ſtellt. Den bekannten Breechener Stammzuchten,
die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren durch Abgabe von Zucht-
vieh viel zur Verbeſſerung der Viehwirtſchaft im Jn- und Aus-
lande beigetragen haben, ſchließt ſich jetzt auch das Schlange'ſche
Rittergut Schöningen bei Colbitzow an, woſelbſt am 22. März die
1. Verſteigerung von deutſchen Edelſchweinen ſtattfand. Die zur
Verſteigerung gebrachten Tiere, Eber wie Zuchtſauen, waren
alles ausgegtichene gute Tiere. Sehr wertvoll für die Verſteige-
rung ſelbſt iſt eine vorherige Beſichtigung der Stallungen, um
einen Ueberblick über die Pflege der Tiere zu erhalten. Wie es
den Eindruck macht, iſt die Pflege der Tiere in ſehr bewährten
Händen, was natürlich bei vielen anderen Wirtſchaften infolge
der Leuteverhältniſſe nicht möglich iſt. Eine nicht zu große pfleg-
liche Behandlung und Hochzüchtung der Tiere, wenn man die Ver-

i 27 ez ee
r

wendung derſelben zur Zucht in anderen Wirtſchaften ins Auge
faßt, wäre deswegen wohl angebracht. Der ſog. Stammeber, der
zur Beſichtigung freigeſtellt war, iſt etwa 6 Jahre alt und hat
wohl ein ungefähres Gewicht von 7 Zentnern. Bei der Ver-
ſteigerung waren gegen 60 Herren anwejend, wovon ſich aber nur
ein Teil am Bieten beteiligte. Die Verſteigerung begann um
12 Uhr und dauerte mehrere Stunden. Die erzielten Preiſe be-
wegten ſich zum großen Teil in den Grenzen der Taxe. Aus-
nahmen kamen natürlich auch vor, ſo daß ein Eber bei 2800 Mark
Taxwert auf 2600 kam und ſogar einer bei 3500 Mark Taxe nach
heißem Bieterkampf mit 10 300 Mark dem Höchſtbieteer zuge-
ſprochen wurde. Unſeres Erachtens wurde der Taxwert viel zu
hoch angeſetzt, die hohen Preiſe verdutzten manchen Reflektanten;
vorteilhaft iſt möglichſt niedrige Taxe, der Bieter muß beim
Bieten warm werden, nur dadurch werden die e Preiſe
erzielt. Außerdem werden dadurch die unangenehmen Rück-
ſchläge, daß auf ein Tier überhaupt nicht geboten wird, vermieden.
Die durchſchnittlich erzielten Preiſe bewegten ſich in ziemlich an
gemeſſenen Grenzen und wäre wohl ein höherer Betrag erwartet
worden. Unter den Auktionsgäſten war auch der frühere bekannte
Schweinezüchter Herr BielerMachern zu ſehen. Was die Zu
kunft der EdelſchweinRaſſe anbetrifft, ſo iſt es wohl noch fraglich,
ob dieſelbe ſich ſo erhalten wird, wie der veredelte Landſchwein-
ſchlag. Erſtere Raſſe bedarf einer beſonders guten Pflege und
iſt wohl für Großbetriebe geeignet, während letztere wegen ihrer
Anſpruchsloſigkeit und Abhärtung durch ſtändigen Aufenthalt,
Sommer wie Winter, im Freien, Weideausnutzung und Frucht
barkeit für die Allgemeinheit, beſonders für den Kleingrund-
beſitz den Vorzug beſitzt.

Sollen Böcke der Merinofleiſchſchaf- Richtung hornlos oder
gehörnt ſein? Jn dieſer vielumſtrittenen Frage iſt es noch immer
nicht zu einer Einigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien gekom
men. Hornloſigkeit iſt Mode und Hornböcke ſollen mit einem Male
nichts taugen. Ja ſind denn die Hörner nicht der Ausdruck männ-
licher Kraft und VererbungsEnergie? Hat man ſchon von einem
paſſionierten Weidmann gehört, der eine Jagd zu pachten wünſcht,
in dem gehörnloſe Rehböcke oder geweihloſe Hirſche erbeutet wer
den können? Nein, die Mode der hornloſen Schafböcke iſt gedanken
los und widerſinnig und muß ſo bald wie möglich verſchwinden,
mehren ſich doch bereits die Nachrichten über Entartungs-
erſcheinungen in den einſeitig auf Hornloſigkeit gezüchteten

Herden. A. E. O.Trennung von Hartlötungen. Das Löten ſtellt jene Art der
Verbindung von Maſchinenteilen vor, welche dadurch gekenn-
zeichnet iſt, daß die Verbindung beim Schmelzen des zu ver-
bindenden Materials zuſtande kommt und vaher im allgemeinen
auch beim neuerlichen Erhitzen bis zum Schmelzpunkt des Ver
bindungsmaterials gelöſt werden kann. Bei Weiſchlötungen iſt
dies relativ leicht erreichbar: ſchwieriger bei Hartlötungen, da
infolge der notwendigen höheren Temperatur leicht ein Ver
brennen der verbundenen Teile erfolgen kann. Um dies zu ver
meiden, empfiehlt es ſich, die Umgebung der zu erhitzenden Stelle,
bei kleineren Stücken das ganze Stück, die aufzulötende Stelle
gusgenommen, mit einem Teig. der aus Salzwaſſer und Schlemm-
kreide oder feinem Ton hergeſtellt wird, zu bedecken. Die auf
zulötende Stelle wird gut gereinigt (durch Abwaſchen, Schaben
oder Kratzen), mit Borax beſtreut und ſodann wie zum Löten
erhitzt. Die losgelöteten Teile werden mit der Zange oder mit
einem Drahthäkchen abgehoben.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.

Automobil-Pnoumatlcs
Fabrikate am Lager.

Voligummi-Borelfung
für Lastkraftwagen

Presse in meinem Betriebe montiert.

Sie finden
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in allen gangbaren Grössen bewährter deutseher

sind in kuranten Abmessungen immer vorrätig
und werden vermittels eigener hydranliseher

h

I. T.Lagerplate
in Halle,an Wasser und Bahn gelegen,

zu vorpachte n. Angebote
unter B. F. 409 an Rudolf
Mosse, Brüderstraße 4.

Habe größeren Lagerposten

Kernledertreibriemen
Denkbar bestoſ. S F gangbare
und haltbarsre
Ausführung

e Rob. Schmeisser
ſel. Lederſchmeisser IaIIC a. S. Gr. Märkerſtr. 5

fort Heferbar

bei mir ein reichhaltiges Lager in allen erdenklichen
Automobil-Ausrüstungsgegenstüänden, Zu-
behösrteile und Ersatastüeke für fast alle
Automobjil-Fabrikate.

Oele. Fette und Betriebsstoffe
in bestgeeigneten Qualitäten.

Otto kühn, Fabrik f. Kraftfahrzeuge
Ersat- u, Zubehörteile,

Halle a/S. Merseburgerstrasse 151.

Verkaufsstelle der Firmen:
Benz Cie. a Pororentabri Mannheim
Wanderer- Werte C Chemnitz.

Emailſieren Vornickeln,
beste Ausführung.h

De

S S e

Er. Steinstraße 69.

Fahrrad Reparaturen

Ersat2zteile, Zubehör, Continentalbereifung.

M. Schömiüng, Mechaniker,
Fernruf 2027.

bitten unſere z n alle Eiukänfe hen Seit Rich. Scheibe,

Kokos-Velour-Matten
preiswert abzugeben.

Größencm 35160 45/75 5034.60
40168
43.50

Kokos-Läufer, extraprima
67 cm breit à Ifd. Meter v 42.50
90 cm breit à lfd. Meter 56.35

Kokos-Läufer Superior
67 em breit à Ifd. Meter 46.
90 em breit à Ifd. Meter 62.

Lieferung kann sofort erfolgen und gewähre ieh
bei sofortiger Kasse 2 e Skonto.

Oswald Heinze, Beichenau I.
Fernruf 307.Postseheckkonto I eipzig 44150 und Dresden 9203.

Sohaufenster-Gestolle
in Aluminium u. Messing mit Clagplatton.
Glasaufsätze lür alle Branehben

in jeder Grösse liefert preiswert

84 55190 60/100
52.40 67.20 79.20 96.

Verlangen Sie kostenloses Angebor

Landwüirte.
kauft

deutsehenaschinen!Krupp-Fahr
Garhbenhbinder „Alemannia““
Getreidemäher Greitf“
Grasmäher „Fahria-Neu“

Heu- u. Schwadenwender „Universal“
sind erstklaszige Erzeugnisse und haben sich tadellos bewährt.

Bindegarne, Hart- und Weiehfaser.
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigstellen:Halberstadt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldensleben,

Königstr. 35. Bismarckstr. Ab. Bahnhofstr. 90. 25.
eTel. 192. Tel. 1873. Tel. 240.

VerKaufsstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz

ſerenten der „Halle
voruebmen zu wollen.

Beſorgungen nur
o

en Zeitung“
Forsterstr. 56.

Bezirk Leipzig), Leipnitzerstr. 11. Torgau, Lutherstr. 7
Tel. 5273.



Alnm. Schmortöpfe

VersandhausSiemel,
Stemel,

Aufzügeden und Aufzüge
für Landwirtſchaft und
däti. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Cari Xödeſe, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.österriederweri
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands Heu,Garben- u. Ballenförderer,

cautrach (Bayern).
Ackerimp

Dr. Sehmiedol Gunzoert,
Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompse, Wgfb., Langen W

Moritz hiſſe, g.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, r
ca brik, Geiſenheim

Ballenpreſſen
Otto heinſeke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden N. 30.

J 18 398. Telegr.
18 398 Mohr.

Buttermaſchinen
Heinrich Schmich,

Herch chen Sieg BDesinfektionsmittel

Gustav Soehallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baazz ko.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg

lberſtadt,e echte BlecheZenalitce
verbeſſertestent Vraeyeiſtes für

eſchmaſchinen.Drimaſcinen

E bi ie echlettan (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scheide-
mandel, Berlin W. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit n. ohne Reinigung

C. F. Richer, an rchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

6. Fchmidt, 2
Merkendorfer landwirt-
ſchaftliche Maſchinenfabr,

Eis- u. Kühlmaſchin.
G. H. Walh Co.,

Mainz-L.1.
Kl. Kälteutaſch. D s P.)

Futterkalk
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, R. L.
Gelochte Bleche

Mayer&Cie., San
fabrik, KölnKalk, Dres
denR., AugsburgPfeſſel.

Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer& Cie. Sir
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.Getreidereinigungs

Maſchinen
Mayer& Cie. u

abrik, KölnKalk, DresR. „Augsburg-Pfeſſel.
Hackmaſchinen

Hermann baazs à Fa.,
Waſchinenfabrik u. rm
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
tiermann baass 8 bo.,

Kchmiat,
Merkendorfer landwirt-
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.Hausbacöfen

Val. Waas, gert Wess,
n „Geiſenheim

Hundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
S werſahe Dreſſurbuch

5.70, Schafflandsde Berlin, Pa
ſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

alt Langhanss, Nürnberg.
Kalk

Weißſtück-Zementkalk,
Düngekalk ſowie
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalk Handsis-
ſeselisehaft m. b. H., Berlin Friedenau, ge
platz 4. Telegr. Kalk-handel, Verlin. Fernſpr.

Amt Rheingau 46 u. 188.
Karbid

Heinrich Schmicdt,
Herchen Sieg Bhf.Kartoffeiernter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b. f. Richter, Maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Have

e

Lagerhaus Einrich
tungen
Mayer&Cle. uh KölnKalk, Dres

denR., Augsdurgpfeſfel.

J. Bertold Stein,Maſchinenfbr. Sauebe
Ablade Vorrichtungen für

8 Alta-Werk,
bei München.

Osterriederwert
Größte J mZehn ſt Heu,en derer,Laudwirt aftliche

eFanten, Baracken
Einfamiliene führt ſchnell aus32 Goliing, Zimmermſtr.,e T Prlaſte:

Milhgentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe- und Ratten-
vertilgungsmittel

Erioh Prauss, Drogen En
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſe 2
S u Typhus SeeMenſchen und ausc i 1 Röhre

k., 6 Röhren 25ert frko. inkl. Nachn.

Dr. Schmiedel Gunzert,
Stuttgart.

Motore
für Benzol, Benzin n. Gas,

neu und gebraucht.
heinrich Schwidh,
Herchen Sieg BTheodor auien,
Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin O. 2, Ergomobil-
g, Zweimaſchinen

otorpflug.Pöhl- Werie, u
Drei, Vier, Sechefae-
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,

Wagdeburg, Anhaltſtr. 10a.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot

ühlen, München 12.
2schocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Heolnicke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Iügor, inenFabrik,u rin re

ca Samengroßhand
ung, ErfuSeilereimaſchinen

Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Siebblechen
r Halberſtadt,e roh eu verb

Patent r
Dreſchmaſchinen. n

Mayer&cCie, SagW Köln, Kalk, Dres
denN. „Augsburgeßpfeſſel.

SignierFarben
Fabriken

Ausiav Ad.Uippe, Hannover E

Sortiermaſchinen
NMayer&Cie., u

abrik, KölnKalk, DresenN. „Augsburgppfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer Cie. Sag3ye KölnKalk, Dres

denN. „AugsburgPfeſfel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Proller. Hamburg

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otio Helnicke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim, Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt. e
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader,

ochfahrt, Parterre
Sprnen, Schuppen und

tälle
Schneckentrienre

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotwühlen
Walter Beyer,

JrusMühlen“,
Magde urg, h 100.
Moritz Hille,Sippolſiowatde-Srter er

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baass 60.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.

Transport -Anlagen
Gebläſe-Transport-Anlagen

für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. WilhelmJäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr.6,Carl Köbole, Maſch. 2Bauanſt.

Laupheim, Wttbg. Tel.Hugo Heber, S
Eisſchränke, a S Kleereiber und Klee Pferde, Woll nene

egen- u ommer-Decken,G. H. Walb Co. trieure Wong et er Torfſtren, Torfmull,
ſer an bübhe, hl e Srennlorfvale- reslau 13 h. n et pers Möllen- i. Stapel, Torfverſ., HameinMiret Springsfein, u 1. Bertold Stein, Pumy e a e

Klektr. Mo torwagen Kl e Pflstor Langhanss, Nürnberg. Mayer&cCie. Sir
Pompe, Wgfb., Langenſalza. eider nzuge, fabrik, KölnKalk, DresElektromotoren Mäntel, Tuch und VReit- Quetſchmühlen den „Augsburg-Pfeſſel.

Sachsenwerk n gar K. H. Lohr Co, Trocknungsanlagen
ſtiefel, Schnürſ uhe Spezialfabr. i Srinſgret Otto Meinieke, Hamburgbiebh.

Licht u. KraftAktiengeſell Offizi u. Mil. Rachlaß mühlen München 12. Verfich sſchaft, Riederſedlitz (Sa.). zu haben bei Ratten und Mäuſe- erung
Entſamungsmaſch. Loſtermaan, Bln Lichten GeſellſchaftenOtto jeinieke, Hamburgbiebt. berg, Möllendorfſtr. 94. vertilgungsmittel Gothaer lebensvorsiche-

Ibeitbederſe glein-galtemaſchin. eente n eeartikel (techniſche)) G. H. Walb Co. Räudemittel für alle So
Richard Kayser, Sag e u Haustiere Waagen-Fabriken

Kottbus, Schützenſtraße 9. Kühlmaſchinen.) Aoskutap- Apoth. Breslau J. Au Böhmer (0Faſermaſchinen Kohlen, Koks und Raubt fallen rnFelsbahnen r Briketts K5 W Schleſ. r i. aagenfabrik,
Feldbahnen Kohlen RodemaſchinenFeneba“, e Carl Schaetier, Wege Genen Svlem aireri Aeffoke,,

bahnbedarf gnh Ev. S len Dus 4 Heinrich Roggatz fabrik, Stettin.
Grütner), Benin W. 15, Kolbenringe ng. f. land u. forſiwirtſch. WagenräderKurfürſtendamm 28, Fern Otte Roinicke, Hamburgbiebh. 3 t »Unternehmungen,
ruf: Steinplatz 1064/65. Konſervendoſen Spezialität Rodungsar- Guth Wolff,
Telegr. Adreſſe Fenoba. beiten, VerlinFriedenau, Liegnitz, älteſte ſchleſiſch

Wienrich Co., Hax Singewalt Stubehrenchfabe 56. Wagerraverſahrite
e. Lenßſch de Leipzig, Kon Saatzüchtereienm. b S S Halle a. S. ervendoſen u. Konſerven Wagenräderun. WirtSpezialität Feldbahn 7 en ln lſchine Oberanin. Werthergleiſe, Kippwagen ngewal- er ſchaftswagenſcheiben uſw. Tel. Kammergut Schöndorf Kompe, Wgfb., Langenſalza,Telegr. Adr. Stenae. Kreisſägen geh 28 aggon und Fuhr

Conrad Jürges, J. Bertold Stein un e vwerkswRoſtock i. M., Feldbahn Maſchinenfbr., Crails heim lſenfrüchten. aagen
un Maſchinenfabrik Walter Beyer Sack- und Planen Aug. Böhmer Co.,Flachsmaſchinen IrusKreis Signierſtempel Worgenſor. Magdedg.

gen erlsſcher Hamburgbiebh. Mag lege t 10. Costav A. Uppe, Hannover E

ohne e u. Bentlle, Moritz S Sact
bhneginſſigteitod Saur. otdiewaldeLr rul Werte Seſtets gebrauchsf., nie ver val 448 k. uſag. Pr. 50 70 Mk. e s rePhönix a. m. d. Sie eiten Sachaufhalter S

Minimax. Serlin d u Ku ellager Säcke aller 4
i 2 in t mburgbiebh. to ein Strohſäcke,Fiſchereiger Landwſch. aſchinen en Schlaſdecgtenzu erſteiſgme hl b f.ſgehler mich r weſen net

utte m e e Louis Schot nd erei, waan, Vin. Lchtenderg, ppererw. m Finſter Uendorfftraße 94. Leipzig, Bayeriſch

Samen e

Ritter

Preis
Besiehtigung jederzeit.

h a

n
ut Schönau bei beipzi,

Bock- Verkauf

hiesig. Jährlingsböcke
(bis 250 Pfund sehwer)

ist sröffnot.
nach Taxe von 1200 Mark an.

Zuchtleiter: Johannes Heyne, Schäfereidirektor, Leipzig.

A. Kirsche-Pfiffelbach,
Rittergut Schönau bei Leipzig.

BRock-Auktiü on
württemberger Stammherde

Sriedrichswerth (Thüringen).
Die Auktion der Jährlingsböcke findet am 22. April 1921,
vorm. 10 Uhr in der alten Reitbahn des Marſtalles (5Bahnhoß in Gotha ſtatt. Beſichti rnaüess n. wen

8 Uhr an geſtattet.

Staatogut Friedrichswerth 131 (Chüringen).

Domänenrat Eduard e.

gung der Böcke von

Domäne Helfta,
2 Kilometer von Eisleben.

Perſonenzughalteſtellen:
Mein diesjähriger Verkauf von

Fernrnf Eisleben 12.
Helfta oder Eisleben.

r

Börken
findet auktionsweiſe amn 6. Mai 1921,

vorm. 111, Uhr ſtatt.Meine Herde n ſeit 1892 als reine Fleiſchmerinoherde, i

der nie Mele Diesleyhblut oder anderes Blut de

Sei en W a i kem anrichtung: Starke, robuſte Figuren mit ſtarkemund kräftiger, langer Kammwolle. v t othenbau

W. Braune, Oberamtmann.
Wagen auf Anmeldung am Bahnhof Helfta oder Eisleben.

Beſichtigung jederzeit geſtattet.

Fleiſchmerino Stammſchäferei

Friedeburg a.
Poſt Friedeburg a. S. (Fernſprecher Gerbſtedt 42)

Station Guölbzig
(Halteſtelle zwiſchen Könnern-Belleben).

der auktionsweiſe Verkauf inger

JährlingsBöke
Sonnabend, 7. Mai, mittags 11 Uhr

Wagen ſte 92 vorm. in Vnölbzig zum Zuet aus Richtung

erdem rt 8* vo Sondervon Halle H edter cu a m rZuchtleitung: Joh. Reyno, Schäferei Direktor, Leipzig

Oberamtmann Meyer.

ca. 190 Mutterſchaf

a u I gibt ab wege

notwendiger
rung der Schafraſſe
Rittergut Sollte

Poſt u. BahnſtaMerino fleischschaf Stammherde

5 Merino-
Böcke,

Lämmer,

Veränd

T
V Stanmſchäferei

Zſcherndorf
bei Sandersbof,

Bezirk Halle.
Fernſprecher: Bitter

feld Nr. 71.
Der freihändige

Verkauf von born-
loſen und gehörnuten
Herinofleiseh Böcken

findet
Anfang Mai

ſtatt.
Wagen ſteht bei vor

heriger Anmeldung
bot Bitterfeld
r Barmemi-

ſtehen
un

Kühe und
preiswert zum Verkauf
H. Boyde, Brehne

Von Donweretag ab
friſchmilchend

hochtragende

Färſen
Tel. Roitzſch 42.

Betriebes verkaufe
J braune, zugfeſt
mittlere Pferde un

Wegen Umſtellung de

1 valbverded.
w. Müller, Halle a.S,

Goetbeſtraße 4.

d Grundſtüge
mit und ohne Land

(Höfe, Landſtelleund Geſchäftshäuſer i

c. r land).O. nlsse CoHannover.
Kartoffelpflanz und

Fabrik ſucht für re weiter
ea. 15 Morgen

ſertig hergerichteten Kartopeiager
ür ſofort. Angebote unter B. H. 4031o Briberker 7 an Ruaoit

2)j.Fohlen
(Oſtpreuße), bildſchön,
preiswert zu verkaufen.
Wegſcheiderſtraße 21,

Au
Michael Kilies,

udeck

maſchine
Ketten Ele

vatorſchraul
ſiellung,
verläſſig ſt

alle agt
größen

eden Bod

Sführliche Proſpette.
uckenwalde

Dörrweißho hl

zu Futterzwecken offerier

Th. Bauer. 2



M h.Se iöo e
4

n g énam
im e von 40 60 Pfund

hat abzugeben
Kammorgat Schöndort b Weinar.

m e n V

MerinoFleiſchſchaf-Stammſchä chäferei

n bei Weimar (Thür.)
4 Kmn vom Hauptbahnhof weimar.

2

ino-
e,

erſchafe

gsſchafe

mer,
t ab wege

ndafraſſe

ollstei
ahnſta

(Chür.

n Jährüngs
BHöcken,äferei Sdorf 2 hornlos und 35 gehörnt, vorausſichtliches re 190 Pfund n

l n an Montag, den 9. Mai, mittags T Uhr u
Gade Zuchtleiter: Johannes Heyne, Schäfereidirektor, Leipzig.
n born-an Werther, Oberamkmann, Schöndorf bei Weimar

t Sernſprecher Weimar 1125.Mai Wagen am Auktionstage zu jedem Zuge am Bahnhof Weimar. Anmeldung erwünſcht.
bevor. Lo gis gegen vorherige Anmeldung im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ am Bahnhof Weimar. Vorbeſichtigung gern geſtattet.
meldung
zitterfeld

Tr r F re tner re eW r re o I 4 d 2v r. d e der R1 R r I
eister. ſeriw, Fleſoſe Sinn ſſiſcre

NMerino Fleiſch StammVoigtſtedt
n (Linie Erfurt Sangerbauſen). o end *uktieng weiſe Begnerkauf ſchäferei Quedlinburg.
en mon a Mai p7 r r hennaten- i -Airektor Johannes Heyne, Leipzig.

rehng Neyne. T Der frei r ge Berkauf
r J FährlingsböckeCCIIIIIIIIIIIIIIIIIIILS t hat begonnen.

Preiſe nach Klaſſen
in 1200 bis M. 300.

W

d J eS S J

ar un41100 Hanmellänmer

gibt ſofort ab (auch ſtückweiſe)
Bunte Landwirte,Saſſtunge fähig bayeriſche

t drei
t

ßittergut Schafstädt, z Zugochſen t S
empfiehlt preigwertpold eKreis Merſeburg.

guſ Krone

Werlin d v

70 4K. 90 Mk.5088 kg 8900

2. zoct s908ocsa ker be ſpäte Sorte.
Drabtnachrit r Friedriherwertt

etzütitüirizchaltrrtedriedeuerin 131

grat EduardEollringen) PDowuesre

XFrzeitlich eingerichtete

Bockwindmühle
mnnnnnnunimnnnnunnnumnmn h Vanen We 8 Gängen, Walzenſtuhl uſw. e. ſchönen

r bei Halberſtadt in nſolge Todesfall für
Zt. o r und ſofort zu überhin e r J 7 billige Miets-

unger Vermögen, fänger ohne
Mit dem Verkauf iſt beauftragt die

Mitteldeutſche Güterzentrale,
Galle, Kleine Ulrichſtr. 180, Ter 2488.

e zSaatkartoffeln,
gewöhnliche oder jede Softe u. er

unantum, ſowieSpeiſe- und Fabrikkartoffeln
zur ſofortigen oder ſpäteren Lieferung

kauft und verkauft

Bmil Frühling,Kartofſel-Großhandlung,
lität: gtkaxtoffeln.ne g5 foer Gedächtnis

ieinpla 10094, 10076 unde e a reſſe: Saatfrühling.Kirche. Telephon:u

V

2 mittelſtarke

Arbeitspferde
wegen Anſchaffung(Stuten)

ſchwererer ſofort zu verkaufen.

Sackwitzer Mühle
bei Remberg Bezirk Halle).

Reito sehen m u

Oppinm,
Poſt: Oppin (Saalkr.)

Eiſenbahnſtation:
Halle a Saale.

Der meiſtbietende Verkauf von

56 Jährlingsböchen
ſindet ſtatt am

Donnerstag, den 28. Kpril,
1 Uhr nachmittags.

ur Verfügung um 11Ubrnene»Znqhtleiter: Joh. Heyne, beilpzig.

Keßher: M. von gzakrzew ski.

Bohnen auch ge
f. Hundekuchen,
chinehl, Knochencher trer ſonſtige

Mais, Erbſen, Wickeſchroted, Reis, g
Ravpékuchen,

rot vDr. Grab

t

er t ewerg inergigl
ttermittelKücken, Hühner, Tauben,

Schweine, Siegen uſw.
in beſter Qualität empfiehlt

„Biverg e e. G. m. b. H.,Märkerſtraße m.

AunerkannteSaatkartoffeln
von märkiſchen und oſtpreußiſchen Stationen

f arnaiſiagr ſoicn e ter Rbein
eodarag undJnduſtrie to daS peiſe- Kartoffelnet r ein und nimmt ſchon jetzt Be

S
F. w. Bärner, h. Paul Friedri

Seoſen (Elſter iwerden Bonernfferier
eſſan



bankhas Paul Schaussll Go., fall 1
J

einfinden, und zwar:

und III,

Bekanntmachung.

64 Den früheren h o h er ſollenesr und n aus der Verpflegung
und polizeiliche Abmeldung zu bewirk

Zwecke wollen
die

am 7. April 1921, vormittags 8
die Bewohner der Baracken 753 und 771, ſowie die Bewohnerinnen
der Baracken 639, 680 und 752,

am 8. April 1921, vormittags 8 Uhr,
die Bewohner der Baracken 856, 626, 657 und 659,

am 9. April 1921, vormittags 8 Uhr,
die Bewohner der Baracken 681, 682, 756,

am t. April 1921, vormittags 8 Uhr,
die Bewohner der Baracken 767, 768, 781,

am 12. April 1921, vormittags 8 Uhr,
die Bewohner der Baracken 661, 690, 649, 655,

am 13. April 1921, vormittags 8 Uhr,
die Bewohner der Baracke 650,

am 14. April 1921, vormittags 8 Uhr,
die Bewohner der Baracke 652,

ril 1921, vormittags 8 Uhr,
aracke 653,

am 16. Kpril 1921, vormittags 8 Uhr,
die Bewohner der Baracke 664.

Die Barackenverwaktung läßt die ſich meldenden Bewohner
geſchloſſen in die Barackenſtadt herein- und herausführen.
reichendes Packmaterial iſt unter allen Umſtänden mitzubringen.

am 15. Apri
die Bewohner der

Dlopseke Erziohungsanstalt

und Realschule,
Jena, Am Landgrafenberg. Kleine Klassen
Gewissenhafte schul. Förderung. Wandern, Sport
Handwerkstätten

Ceuna-Werke, 4. April 1921.

Jadische Anilin- und Soda- Fabrik

Ammoniakwerk Merseburg.

Dr. Sommer.

t

c

Veueh der 15.

E Stellen Kingebote M

Leiſtungsfähige
Fiſch-Räucherei und Konſervenfabrik

fucht guteingefübrten

Vertreter
für dortigen Bezirk.

Offerten unter Z. 5080 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

400 Morgen großes Gut
durchaus zuverläſſigen,
ledigen

Verwalter.
ugnisabſchr., Gehalts-

orderungen einſenden.

U. eGroße i St e Nr. 27.
egen Verheirratun

meiner figen ſuche i
zum 15. oder 1. Maieine erfabrene

Köchin,

uche per für

böberer
Antritt au

Nation geſinnterchulbildung a
mittlerem Gute al

gefucht. Vorſtellung gewünſcht.

Wilhelm Schmeisser, b. Bre iſt

Mann mit
ſofortigem

die etwas urt
übernimmt, oder

„Aausmüdchen.
Vorſtellung mit Zeug

niſſen nachmittags von
hr an erbeten.

Fran Rechtsanwalt Hirseh

Friedenſtraße 22.
Suche g g3

Be mencer iamtenhaushalt (zweer2 9 J. ein
jüngeres Mädchen

in Kochen und Raden arfobren,
fucht für ſofort

Lomdne Aobritfhen k.

od. eine ei te xlegenheit, ſich im Kochen

Se Auch ime urttt mit
ädchen

igentum aus der

Virſſhaſſeri W
perfekt in einf. und feiner Küche und Einmachen,

Mai bei hohem Gehalt geſucht.
eugnisabſchriften und Bild einzuſenden an

Frau L. Sohnemann,Kloſtergut Wälf baunſen,o Elda dagfen Se n aver)

eu. D. 5072 an u die
d. Ztg. erb.

57 dieſem früheren Bewohner derBara am Kolonie morgens 8 Uhr mit Barackenausweiſen

am 6. April 1921, vormittags 8 Uhr,die Bewohner der Baracke s88, ſowie der Beamtenheime x II

Uhr,

Aus

I Znv. Schön Gärten Acker-

e e eaeaaaeaaaeeeaeee

Stellen Geſuch
t f. m. Tochter 77

digſt auf mittl. Gute Auf-
nabme zw. Erlernung
der Wirtſchaft. e
Anſchluß erwünſcht. A
gebote erbittet

Guſt. Rabes,
Reinadorf bei Vitzen-

burg (Unſtrut).

Gebildetes junges

ädchen
arbeitsfreudig, im Haus
halt r erfahren,ſucht Aufnahme in gutem
Haufſe, an eit zuh llicher und wirt

cher Vervollkomm
nung und enger Familien
anſchluß gewährt wird.
Angebote unter Z. 28
an die Geſchäftsſtelle d.
Zeitung erbeten.

verkaufe

Grundſtück

W T 200 qmd r
ie 5 und 6 eund nvor

C. P. O.
Canadlan Paeiſe Ocean Somwlees limited.

Hamburg. Canada- Montreal

Frachtverkehr
direkt und via Antwerpen

r

S. Runkelrübe
samen

(deutsehe Normey)
garant. sortenechtund hoohkeimfähig r

Eckendorfer, elS en ekg r7 iſi r
sowie alle anderen p

Nächste Abfahrten:
D. „Boswortih“*
D. „Scandinavian“ 286.

Dure
Kana für don Westen

und Jom
Westen der Vereinigten

Nachste Abfahrten:
ab Antwerpen: D. „Seandingvian“H. „Stietlian“

„Melita“D. „Minnedocgg““

und Manila.

Fernsprecher: Vulkan 3403,

18. Apru

Vnnnterbrocheno Güterannahme: Sehappen 52 (direkt)
VUnunterbrochene Güterannahme:-

Sehuppen 40 (via Antwerpen).
r w. werden angenommen für alle Plätze
n er Vereinigten Staatenpassageverkeohr

Güänstige Paoeage- Gelegenheit
erster, weiter und dritter Klage naeh

CANADA

ab Liverpool Emnpress of Franege“

Vorzügliche dritte Klagge Separatkabinen?
Kürzeste Verbindung über Canada nach Japan, China

Auskunft und Prospekte dureh

Olaf Lassen Gompany,
Hamburg, Alsterdamm 10,11.

Alster 3986.

Sämerelen
zu sehr v illiPreison. s

Max Krug
Samenhandlung
Talamtstrasse

am Hallmarkt,

3

Aprit

T
Ritt

Halleripd d. c

92jäkr. Ertahn

dan verianre Katal n

Wachstuche Pbeit g
in großer Auswahl.

Walter Sommer,
heiprigerstr. 32. Tel. 336

Staaten.

25. April
Matz April

12. April
20. April

Wir bitten unſere Leſe
ergebenſt, alle Einkän
u. ſonſtig. Beſorgung
nur bei den Jnſerente

der Halleſchen Zeitung

vornehmen zu woller

R belegt. Kaufliebhaber
uſtimmung des Wohnungs-

um eventuellen Einzug ſich vorher zu ſichern.
er Rechtsanwalt: Sehlieekmann.

Reizende Villen, R heirat A
Landhäuſer, Büdnereien

Witwe,

nungsamt bis e no

werden gut tun, die
amtes

in einem emporblühenden
c of. d. uns zuverk. Objekte ſind teis
möbliert, t. m. leb. u. tot.

land. Preiſe billig nd e 7 r9t. Landwirtſchaftsbank beranntſ hafte

Käufer wollen ſofort zu
unſeren Bez. -Dir. Herrn

la a w ereifen uswavorhanden. reich u. in Grundſt ck einheir.
Offerten poſtlagerndKartoffel-LeſekörbFisenzchmidt, Aume nen. Bitterfeld unt. I. 360.

e
Afe Seſſgaten CNermietungen

ſchlägt in in 3Aaimodn tat 3 möbl. Zimmer
an geb. Dame zu verm.Ernst Feit,Mabl- r le Angebote an Meyer.

gen 31 Halleſche Ztg.,Geſchäftsſt.
Poſt u. Bahn kerſeburg

Miet Geſuche
TWaufgeſuche

zwecks Heirat.
Würde bei paſſender Ge
legenheit hie verkauf.

c Dame, re ſ.
gut möbl. n e
nur in ehe Hauſe, Mtagst. erw. doch nicht u.

e
um bevoOfferten m. Zreangee

an is r n envon 2 bis 4 Uhr. h

Wohnungs-Tauſch
von und nach allen Orten zu tigenBedingungen durch günſtig

Gut erhalt. Klavier
zu kaufen geſucht. Händ-
ler verbeten.
Z. 5087 an
ſchäftsſtelle

Off. unt.
die Ge

d. Ztg.

Delitzſcherſtr. 6e. Fernruf: 7521.
Vertreter in allen Städten Deutſchlands.

pedition
Ja u O.e

20 l (Il. 2mee

Mitte 40, mit Mühlen-

Zillmann borenz,

Robert Haberling- Berlin wo t

Am Sonnavend, den S. rn vormittags Bezi9 Ubr werde ich im Auftrage des Teſtamentsvoll Behanntmachung Vorſi

ſtreckers das in Halle betre die Jmmatrikulation hieſige gewiſſeä d I t 12 un er tät für das Sommerſemeſter 1921. die Wah
ndoe raße as am 15. r ds. Js. beginnende ubelegene, den Bartels' ſchen Erben gehörige b e 15. Auguſt Js. dauernde Somme StimmeGrunditäg an Ort und Stelle meiſtbietend ver ſemeſter werden die aus ungen in der Zeit von Vorſitz de

kaufen. Kau h Dingungen im Termin. Zuſchlag 15. April bis 6 Mai, vormittags von 9-11 Uhr, ibleibt vorbehalten tie von der verſtorbenen Frau Univerſitätsſekretariat, An der Univerſität i
Bartels vie r bewohnten Räume ſind vom Woh Zimmer 85, entgegengenommen. Vorzulegen ſin Die

ierbei die für das gewählte Studium erforde
p en Vorbildungsausweriſe und nötigenfalls polize

Führungszeugniſſe oder militäriſche Ausweile l ſind dem Vorleſungsverzeit
nis vorgedruckt und auch im Univerſitätsſekretari
einzuſehen.

Halle, den 1. April 192t.Der Rektor der Univerſität.
Menzer.

Familienversorgung
Wer für sich und seine Hinterbliebenen
sorgen will, erreicht dies in besondersvorteilhatter Weise durch Benutzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten Vereins

Lebensversieherungsanstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommunab-
beamten, Geistlichen, Lehrerinnen,Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,
Apotheker, Förster, Ingenieure, Architekten,Techniker, kaufmännische Angesteillte und

sonstige Privatangesteilte.
Veraicherungsbestand 524 232 148 N.
Vermögens bestan d 217 328 385 H.
Der Verein arbeitet ohne bezahlte Agenten
und espart dadurch sehr bedeutende Summen, Fi
Er kann daher die Prämien (Versicherungs Hſch
baiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Dividenden verteilen, so daß dieſe
Gesamtkosten für die Versicherung bei
unbedingter Sicherheit äusserst 55 ering sind. Zusendung der Drucksachen

erfolgt auf Anfordern Kostenfrei durch
Dis Direktion des Preutzizehen Beamten- Vereins

zu Hannover.
Bei einer Drucksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

gaahleriſs entvbep,

2wiehtige Punkte
zur Herstellung vornehmer, werbe-
Kräftiger Geschaftsdruoksachen

Moderne Briefköpfe, wirkungsvolle Kataloge u. nehumsehläg e,
Prospekte und Plakate leten

Otto ThieleBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen- ZeitungHalle (Saale), Leipziger Str. s1/6-
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